
Obwohl von den heimi-
schen Medien fast totge-
schwiegen, fand die in Ti-
rol ins Leben gerufene Pro-
testaktion gegen die Miss-
wirtschaft im österreichi-
schen Profifußball im In-
und Ausland großes Echo.
Mehr als 10.000 Fußball-
begeisterte haben inner-
halb weniger Wochen die
Initiative „Österreich zeigt
Rückgrat” unterschrieben.
Dahinter steht die polemi-
sche Forderung, Öster-
reich möge wegen man-
gelnden Könnens auf eine
EM-Teilnahme verzich-
ten.

„Wir wollen mit unse-
rer überspitzten Formulie-

rung  eine überfällige
Strukturdebatte im öster-
reichischen Fußball anre-
gen,”  sagt Michael Kriess

(Bild Mitte mit Mitinitiato-
ren), „stattdessen wurden
die Fans und wir als Idio-
ten denunziert”.          Seite 9

Jeden Monat GRATIS an 206.500 Haushalte

November 2007/Jg.12/Nr. 137,  4020 Linz, Kremplstr. 5/III
Tel.  0732/331132-0, Fax Kl. 30,  www.hallo-zeitung.at

An einen Haushalt • Postgebühr bar bezahlt • Zugestellt durch die Post.at Gruppe  • RM 96A402028

Hallo
Oberösterreich

Mit der richtigen Beleuchtung im Haushalt spart
man bis zu 80 Prozent Lichtkosten. Umwelt und Energie S. 13-16

Adalbert Stifter, Alfred Kubin, Josef Werndl, Hans-Joachim Kulenkampff…

LINZ-Mozartstrasse 46 Tel. 0732/770034
• Wels  • Bad Hall • Ried • Freistadt

Kontaktlinsenoptiker
BRILLEN RAPPAN

„Fans als Idioten
denunziert!”

Friedhöfe sind nicht
nur Gedenkstätten. Wegen
ihrer gepflegten, parkähn-
lichen Anlagen werden sie
vermehrt als Oasen der Er-
holung geschätzt. Spazier-
gänger suchen hier Ruhe
und Entspannung. „Hin

Bei uns die leichteste Brille der Welt!
„Selbstverfärbende Brillengläser“

Lärmschutz
aus Stroh
Diese idee könnte bald

in ganz Oberösterreich
Schule machen: In Wal-
lern wurde die erste Lärm-
schutzwand aus Strohbal-
len errichtet. Das pfiffige
Pilotprojekt ist deutlich
billiger und viel schöner
als die bisher verwendeten
Lärmschutzwände. Das
große Fragezeichen hinter
dem Schutzwall aus Stroh
ist seine Haltbarkeit. Be-
richt auf der Seite 5.

und Wieder laufen sogar
Jogger durch,” erzählt Ma-
rio Wagenhuber, Verwal-
ter des Stadtfriedhofes
Linz/St. Martin, dem mit
57 Hektar größten Gottes-
acker in Oberösterreich.

Rundgänge auf heimi-
schen Friedhöfen führen
einen an vielen prominen-
ten Namen vorbei. Neben
lokalen Größen findet
man auch letzte Ruhestät-
ten weltberühmter Perso-
nen. Teilweise sind ihre
Gräber bekannte Ziele,
wie etwa die Gruft Anton
Bruckners im Stift St. Flo-
rian (rechts). Der große
Grafiker, Maler, Illustrator
und Schriftsteller Alfred
Kubin ruht am Friedhof in
Wernstein am Inn, wo er
1959 verstarb. Oft sind die
Promi-Gräber weitgehend
unbekannt. So liegt die Ur-
ne des deutschen Show-
masters und Schauspielers
Hans-Joachim „Kuli” Ku-
lenkampff im Familien-
grab in Frauenstein. 

Ob prominent oder
nicht: Urnenbeisetzungen

nehmen jedenfalls stark
zu. Während auf dem
Land noch Erdbestattun-
gen überwiegen, werden in

Linz schon 65 Prozent der
Toten dem Feuer überge-
ben. Mehr über Gräber
großer Namen auf S. 2/3.

Berühmte Namen auf
unseren Friedhöfen



Ein kühler Wind
streicht über den kleinen
Gottesacker. Auf den Bäu-
men ringsum sind nur
noch einige verfärbte Blät-
ter verblieben. Unter den
Zweigen eines Strauches
kauert eine Amsel. Von der
500 Meter entfernten
Pfarrkirche klingen die
Glocken herüber. Anton
Bruckner steht am offenen
Grab seiner geliebten Mut-
ter. So könnte es am 11.
November 1860 gewesen
sein, als Theresia Bruckner
am Friedhof des kleinen
Ortes Ebelsberg zur letzten
Ruhe geleitet wurde.

Anton Bruckner war
damals Domorganist in
Linz.  Seine Mutter hatte
elf Kinder zur Welt ge-
bracht. Anton, ihren Älte-
sten, hat sie 1837 als Sän-
gerknabe ins Stift St. Fori-
an geschickt. Dass aus ihm
ein musikalischer Weltstar
wurde, erlebte die Mutter
nicht mehr. „Schullehrers-
witwe aus Ansfelden” steht
heute schlicht am Grab-

stein Theresia Bruckners.
Die Betreuung ihres Gra-
bes übernahm die Stadt
Linz, wo Ebelsberg 1939
eingemeindet wurde. Die
Gebeine Anton Bruckners
liegen auf eigenen Wunsch
unter der Brucknerorgel
im Florianer Stift.

Die großen oberöster-
reichischen Friedhöfe wer-
den immer mehr als Erho-
lungsparks geschätzt und
genützt, in Gesellschaft
von Eichhörnchen, Hasen,
Fasanen und anderen Tie-
ren. Wenn der Kies unter
den Schuhen knirscht und
man die Augen offen hält,
entdeckt man bei seinen
Rundgängen viele promi-
nente Namen.

So findet man im Sankt
Barbara-Friedhof (12 ha,
18.000 Gräber) in Linz an
zentraler Stelle beispiels-
weise die letzte Ruhestätte
von Adalbert Stifter (1805-
1868) und dessen Gemah-
lin Amalie (1811-1883).
Hier ruhen unter anderen
auch der Schriftsteller und

Auf dem Friedhof der
Stadt Wels (16,5 ha,
20.000 Gräber) wurde
jüngst eine für Österreich
einzigartige Kinderge-
denkstätte eröffnet. Das
Klinikum der Kreuzschwe-
stern Wels ermöglicht hier
mit Unterstützung der

Stadt die Bestattung von
Fehl- oder Totgeburten.
Diese Kinder haben das
Tor (Bild oben) zum Tod
durchschritten, ohne je ei-
nen Schritt auf dieser Erde
gesetzt zu haben. Auch ein
Brunnen gehört zu dieser
Gedenkstätte.
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VVVV IIII FFFF ZZZZ AAAA CCCC KKKK t
Verehrte Leserin, geschätzter Leser! 

Die Zeit läuft wie gedopt - und wir hinterher. So wie unse-
re Fußballer den Gegnern. Dadurch werden wir sechs Monate
nach Weihnachten schon wieder eine schöne Bescherung er-
leben. Wenn es nicht mit dem Teufel zugeht, drohen uns bei
der Europameisterschaft null Punkte aus drei Spielen. Das
Gemurkse auf dem grünen Rasen hat schlaue Tiroler Buam
auf die Idee einer österreichfreien EM gemacht: Schenken
wir unseren Startplatz einem Land mit besseren Balleste-
rern, schlagen sie schmunzelnd vor. Ein solches Land zu fin-
den, wäre ein Kinderspiel. Weil die heimischen Medien die

„Nestbeschmutzer” ziemlich fies behandeln, nimmt „Hallo”
Allerheiligen zum Anlass, um den lustig vorgetragenen, aber
ernsthaften Anliegen der beinahe totgeschwiegenen Fanbe-
wegung Raum zu geben. Als Anhänger alter Tugenden wie
Solidarität, stellen wir uns diesmal allerdings nicht an die
Seite der Schwächeren. Wir unterstützen also nicht das
Österreichischefußballbundundbundesligaselbstdarstel-
lungsundgeldverbrennungskartell, kurz ÖFBUBLSDUGVK,
von Präsident Friedrich Stickler & Co., sondern sympathisie-
ren offen mit den starken Argumenten der Kritiker (Seite 9).

Zur schönen „Hallo”-Tradition gehört auch Solidarität mit
der Umwelt. Wir werden nicht müde, auf die Schönheiten un-
seres Landes hinzuweisen und auf die Gefahren, die auf sie
und damit uns zukommen. Diesmal stehen gleich vier Seiten
im Zeichen von Umwelt und Energie (S. 13 - 16). Verbringen
Sie besinnliche Allerheiligentage! 

Servus, Pfüat Gott und - auf Wiederlesen!

An der Seite der Stärkeren

Wo die großen
Auf den heimischen Friedhöfen liegt viel

Friedhöfe sind nicht nur letzte Ruhestätten. Sie werden
auch als Erholungsoasen geschätzt. Spaziergänge durch die
heimischen Gottesacker sind eine Zeitreise durch die Ge-
schichte unseres Landes, bei der man neben den Gräbern
der „Normalsterblichen” auf viele prominente Namen stößt.
„Hallo” schaute sich um, wo die großen Namen ruhen.

Die große Fa-
miliengruft

von Josef
Werndl am

Friedhof
Steyr-Tabor.
Der Waffen-

fabrikant
war einer der
bedeutend-
sten Unter-
nehmer in

Oberöster-
reichs Ge-

schichte. Er
zeichnete
sich durch

großzügige
Soziallei-

stungen aus. 

Ein schmiedeeisernes
Kreuz ziert das Grab
von Hans-Joachim
Kulenkampff am be-
schaulichen Gottes-
acker der Wallfahrts-
kirche Frauenstein.
Ein kleines Segelschiff
erinnert an den begei-
sterten Segler, der 77-
jährig verstarb.

Am Tabor-Friedhof der Steyrer Stadtpfarrkirche
und der Pfarre St. Michael findet man die letzte
Ruhestätte von Michael Blümelhuber (Bild). Der
1865 in Unterhimmel-Christkindl geborene
Stahlschneider gründete 1910 in der Eisenstadt
ein Meisteratelier für Stahlschnitt. Mit Blümel-

huber gelangte der
Stahlschnitt zu Welt-
ruhm, und sein Mei-
ster zu Reichtum.
Der internationale
Ruf Michael Blümel-
hubers gründet auf
den Weltausstellun-
gen 1900 in Paris
und 1902 in London.
Eines seiner Werke:
Schlüssel für den
Neuen Linzer Dom.

Unter der
Brucknerorgel
(ob.) im Stift
St. Florian
ruht der „Mu-
sikant Gottes”
(li.). Das Grab
von Mutter
Theresia
Bruckner ist in
Linz-        Ebels-
berg (re.).

Wels: Einzigartige
Kindergedenkstätte

��
„Es ist geschmacklos, das Leben künstlich zu
verlängern. Ich habe mein Teil getan, nun ist es
Zeit zu gehen. Ich möchte dies elegant tun.”

Albert EINSTEIN (✝ 1955)
lehnte eine vielleicht rettende Operation ab.

��
„Ich hoffe, ich habe euch nicht gelangweilt.”

Elvis PRESLEY (✝ 1977)
��

„Geh’ raus, verschwinde! Letzte Worte sind etwas für
Narren, die zu Lebzeiten nicht genug gesagt haben.”

Karl MARX (✝ 1883)
zu Friedrich Engels, der ihn fragte,

ob er der Nachwelt noch etwas sagen wolle.

„Der Herr ist bei mir und stehend will ich Gott
zurückgeben, was er mir verliehen hat. Gebt Feuer.”

Andreas HOFER (✝ 1810)
weigerte sich, vor dem Erschießungstrupp

auf die Knie zu gehen.
��

„Ich hätte nicht von Scotch zu Martinis wechseln
sollen.” Humprey BOGART (✝ 1957)

war Schauspieler und Vieltrinker.
��

„Ich habe als Philosoph gelebt und sterbe als Christ.”
Giacomo CASANOVA (✝ 1798)

Arzt, Jurist, Schriftsteller,
Glücksspieler und Frauenheld.
��

„Das will ich nicht. Ich will meine Ruhe.”
Marie CURIE (✝ 1934)

lehnte eine Spritze ab.
��

„Ich will in die Hölle und nicht in den Himmel, da
treffe ich nur Bettler, Mönche und Apostel. In der 
Hölle habe ich Gesellschaft von Päpsten, Prinzen 
und Königen.”

Niccolò MACHIAVELLI (✝ 1513)
Historiker, Schriftsteller und Diplomat.

Letzte Worte berühmter Leute
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„Oh mein Gott!” waren die letzten Worte von Prin-
zessin Diana nach dem Verkehrsunfall in einem Pari-
ser Tunnel am 31. August 1997.  Das gab ein Zeuge in
der Vorwoche zu Protokoll. Letzte Botschaften
berühmter Frauen und Männer weckten schon im-
mer die Neugier der Menschen. Werner Fuld hat im
Eichborn Verlag ein anekdotisches „Lexikon der letz-
ten Worte” herausgegeben.
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Früher glaubte man,
wenn man Energie

einspart, wird es er-
stens kalt und zweitens
dunkel. Macht man’s
richtig, ist das Ge-
genteil der Fall. 

Rudi Anschober
Umwelt-Landesrat

Wenn das die Per-
spektiven sind, die

die ÖVP-Vordenkgrup-
pe meint, müssten sie
gleich eine Nachdenk-
gruppe bilden, um die
Schere zwischen hohen
und niedrigen Einkom-
men zu schließen. 
Dr. Hermann Kepplinger

Wohnbau-Landesrat

Auf unserem
großen Friedhof am

Tabor hört man über-
haupt keinen Straßen-
lärm. Das ist ein-
zigartig in ganz
Steyr.

Josef Stubauer
Friedhofsverwalter

Ich kenne eine
Menge an Verbrau-

chermärkten bis Russ-
land. Viele sind viel-
leicht größer, aber an
das Qualitätsniveau
des WELAS Park in
Wels reichen sie
nicht heran.

Dr. Rainer Herrmann 
Österreich-Chef von Iglo

««

««
««

««

««

««

««

NAMEN & SPRÜCHE

Namen ruhenNamen ruhen
Prominenz neben den „Normalsterblichen”

Das Grabmal von Adalbert und Amalie Stifter am Friedhof der St. Barbara-Gottesacker-Stiftung der Diözese Linz. Der Schrift-
steller ging im Stiftsgymnasium Kremsmünster zur Schule und lebte ab 1848 in Linz, wo er am 21. Jänner 1868 starb.

Humorist Franz Resl
(1883-1954) und Dr. Hein-
rich Gleißner (1893-
1984), der von 1945 bis
1971 als Landeshaupt-
mann regierte.

Im Stadtfriedhof Linz-
St. Martin (57 ha, 13 Mit-
arbeiter, 3 bis 4 Beerdigun-
gen pro Tag) liegen zahl-
reiche Linzer Bürgermei-
ster begraben, wie Dr.
Ernst Koref (1891-1988)

und Franz Hillinger (1921-
1991), sowie viele Persön-
lichkeiten, die wir von
Straßennamen her ken-
nen. Etwa der Rechtsan-
walt und Handelskammer-
Mitinitiator Dr. Ignaz Fi-
guly (1807-1875) oder der
Kaufmann und Wohltäter
Christian Coulin (1806-
1888), welcher der Stadt
Linz ein Vermögen zur

Versorgung mittelloser
und  alter Dienstboten hin-
terließ. Insgesamt gibt es in
Linz 45 Ehren- und Be-
treuungsgräber der Stadt
und mehrere des Landes.

Auf dem Friedhof in
Steyr-Tabor (4 ha) spiegelt
sich die eindrucksvolle In-
dustriegeschichte der Ei-
senstadt wider. So ist das
größte der 8.500 Erdgräber
die Familiengruft von Josef
Werndl (1831 -1889), dem
„Vater der Steyrer Werke”.
In seiner Nachbarschaft
befinden sich die Gedenk-
stätten von Anton Spitals-
ky (1831-1909), Fabriksdi-
rektor der Österreichi-
schen Waffenfabriksge-
sellschaft, Alois Winzig
(1862-1945), Seniorchef
der Steyrer Sodawasserfa-
brik, und des weltweit ge-
schätzten Stahlschnitt-
Künstlers Michael Blümel-

huber (1865-1936).
Am kleinen Friedhof

von Frauenstein in Molln
ruht ebenfalls ein Promi:

Der deutsche Entertainer
Hans-Joachim Kulen-
kampff (1921-1998), der
hier seine Freizeit genoss.

45 Linzer Ehrengräber

««
Tausende Landsleute schmücken in diesen Tagen Gräber,

beten, halten Zwiesprache mit lieben Verstorbenen. Andere
schlendern, scheinbar ziellos, zwischen Grabmälern, lesen
Namen, sich fragend, wie wohl das Leben dieses Menschen
gewesen sein  mag. Friedhöfe regen zum Nachdenken über
Leben und Tod an. Und unweigerlich drängen sich  - dem
Menschen von heute mehr denn je - dramatische Fragen auf:
Was ist der Sinn meines Daseins und Handelns, was bleibt?
LEBE eigentlich ICH - oder WERDE ICH GELEBT?  

Im absurden Tempo unseres Alltags werden traditionelle
Werte mehr und mehr  vom Tisch gewischt. Und genau diese
wertevernichtende Wohlstandsgesellschaft rächt sich auf per-

fide Weise:  Der Einzelne weiß nicht mehr, was er will und will
nur mehr das, was der andere will oder hat. Dieser Konformis-
mus hat sich längst zu einem (Konsum-)Monster entwickelt,
das uns vor sich  hertreibt.  Der Verlust  von Individualität und
menschlichem Miteinander schreitet dramatisch voran.

Viktor E. Frankl (1905-1997), Begründer der Logotherapie
und Existenzanalyse, schrieb  bereits 1968 (!) in „Das Leiden
am sinnlosen Leben”: „Wir leben in einer Zeit zunehmender
Freizeit. Aber es gibt nicht nur eine Freizeit von etwas, son-
dern auch eine Freizeit zu etwas; der existentiell frustrierte
Mensch jedoch kennt nichts, womit er sie ausfüllen könnte
und sein Sein verliert den Sinn. Das Sinnlosigkeitsgefühl
breitet sich immer mehr aus”.

Die Zeit bis Weihnachten ist eine gute Zeit zum Entschleu-
nigen, Nachdenken,  Werte suchen und Sinn finden.

KKKK OOOO MMMM MMMM EEEE NNNN TTTT AAAA RRRR
von Wolfgang Aschauer

Werte suchen & Sinn finden

w.aschauer@hallo-zeitung.at
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Der Martinimarkt
in der Pfarre Steyr-
Gleink zählt zu den
größten und beliebte-
sten im Lande und
lockt jährlich tausende
Besucher an! Heuer
findet die Veranstal-
tung am 10. und 11. November jeweils von 10 bis 18 Uhr
statt. Es wird wieder eine breite Palette an Kunst und
Kunsthandwerk geboten.

Das zunehmende Naturbewusstsein spiegelt sich in
den Ausstellungsstücken wider. Die Drechslerarbeiten
sind lebensmittelecht und zum Gebrauch geeignet, die
Stoffe sind aus Naturfaser, Wolle wird mit Pflanzenfar-
ben gefärbt. Es gibt auch Klosterarbeiten, Hinterglasma-
lerei, Schmuck und Christbaumschmuck, Skulpturen,
Keramiken und Dekoartikel. Auf Genießer warten
Gansl mit Kraut und Knödel, Schmankerl von Biobau-
ern, Mehlspeisen und Kekse.

Am 10. 11. spielt um 14 Uhr die Musikkapelle
Gleink auf, am 11. 11. unterhält ab 10 Uhr ein Hornen-
semble, um 17 Uhr findet der Laternenumzug der Kin-
der statt. Eintritt: 2,50.- (Kinder frei).

„Rechtzeitige Beratung ist alles!”

Ein Be-
such des
Martini-
markts
Gleink
lohnt
sich. Gra-
tis-
Shuttle-
bus vom
GFM-
Parkplatz

Damit Ihr Geld mit Sicherheit
sein Ziel erreicht

SICHERHEIT: Vermögen muss planbar sein. Durch das große
Angebot im Bereich Veranlagung entscheiden ganz allein Sie,
wie sicher oder chancenreich Ihre Anlage ist. Grundsätzlich gilt
bei der VKB-Bank: so viel Sicherheit wie möglich, so wenig
Risiko wie nötig.

BERATUNG: Bei der VKB-Bank gibt es keine Verkaufsgespräche, sondern ehrliche Beratung. 
Sie sagen uns, was Sie von Ihrer Veranlagung erwarten – wir sagen Ihnen, welche Strategie
am besten zu Ihnen passt.

UNABHÄNGIGKEIT: Die VKB-Bank ist Oberösterreichs einzige wirklich unabhängige
Regionalbank. Diese Freiheit garantiert freie Produktauswahl und objektive Beratung. 

Wenn Profibergsteigerin Gerlinde Kaltenbrunner zu
neuen Zielen aufbricht, braucht sie Sicherheit, eine
Top-Kondition und verlässliche Partner. Stärken, die
auch bei der Veranlagung gefragt sind. Das macht die
VKB-Bank zum optimalen Partner für den langfristi-
gen Vermögensaufbau:

Anzeige

Anzeige

Modernisierungsoffensive der ÖBB mit 16 „Talent”-Garnituren

Neue Triebwagen sorgen für
Komfort im Nahverkehr

Bild oben von links:
„Talent”-Taufpaten
Dr. Stefan Wehin-
ger (Vorstand ÖBB
Personenverkehr),
DI Robert Struger
(ÖBB Regionalma-
nager OÖ) und die
LH-Stv. Franz Hiesl
und DI Erich Haider.
Im Bild links: pro-
blemloses Ein- und
Aussteigen.

Die Qualitätsoffensive der ÖBB geht weiter. 16
modernste „Talent”-Triebwagen zum Stückpreis von
4,1 Millionen Euro sollen dem Nahverkehr neuen
Schub verleihen. Die ersten vier Züge wurden jetzt
am Linzer Hauptbahnhof getauft.

Zum Einsatz kommen
die neuen „Talent”-Trieb-
wagen mit je 199 Sitzplät-
zen ab dem nächsten Fahr-
planwechsel am 8. Dezem-
ber. Das ist der Startschuss
für eine neue Epoche im
Nahverkehr, denn der „Ta-
lent” setzt hinsichtlich
Komfort, Zuverlässigkeit
und Design neue Maßstä-
be im Nahverkehr.

Technisch spielt der
„Talent” alle Stücke. Die
Züge sind klimatisiert, luft-
gefedert und dank hervor-
ragender Schalldämmung
innen und außen beson-
ders leise. 2.000 PS be-
schleunigen den „Talent”-
Triebwagen auf eine Spit-
zengeschwindigkeit von
140 km/h. 

Das Besondere am neu-
en Superzug ist, dass er
dank Niederflurbauweise
niveaugleich mit dem
Bahnsteig ist und zusätz-
lich Rampen als Einstiegs-
hilfen zur Verfügung ste-
hen. Rollstuhlfahrer, El-
tern mit Kinderwagen oder
ältere Reisende,
kurz, alle in der
Mobilität einge-
schränkten Perso-
nen können den
„Talent” problem-
los besteigen.

Die Kosten für
die neuen Trieb-
wagen tragen
Land Oberöster-
reich und ÖBB-
Personenverkehr
AG gemeinsam.

● Suche nach eigenen Wurzeln
In unserer schnelllebigen Zeit fragen sich immer

mehr Landsleute: „Wer waren meine Vorfahren?”,
„Welchen Beruf hatten sie?” „Wie haben sie gelebt?”
Oberösterreich ist Vorreiter in der Ahnenforschung. „Sie
freut sich seit einem Jahrzehnt ständig steigender Be-
liebtheit,” weiß Mag. Gerhard Steininger vom OÖ-Lan-
desarchiv. Am 7. und 9. November (jeweils 13.30  - 17
Uhr) informiert das Landesarchiv über familienkundli-
che Forschungsmöglichkeiten (Preis: 30.-). Interessen-
ten melden sich unter 0732/7720-14601  an.

● Lesung für guten Zweck
Überhaupt nicht närrisch ist die Idee des Soroptimi-

sten Club Linz 1, die er sich zum Faschingsauftakt einfal-
len lassen hat. Er lädt am 11. November (17 Uhr) zum 3.
Literaturcafé in die Linzer Redoutensäle ein, wo Schau-
spieler Gerhard Brössner humoristische Texte der Kaf-
feehausliteratur vortragen wird. Den vergnüglichen
Abend umrahmt Herbert Sattler musikalisch. Den Rein-
erlös spendet der Soroptimisten Club bedürftigen Famili-
en in Oberösterreich. Karten für die Veranstaltung gibt es
bei Thalia und unter 0660/1777010. Preis: 20 Euro.

Nichts wächst in
Österreich so sicher wie
die Zahl der Vorschriften.
Für Laien ist es praktisch
unmöglich, im wuchern-
den Gesetzesdschungel
und Paragrafendickicht
nicht die Orientierung zu
verlieren. Trotzdem  haben
viele eine Scheu vor dem
Weg zum Rechtsanwalt.
„Ein Fehler,” wie der er-
fahrene Steyrer Rechtsan-
walt Mag. Eduard Aschau-
er warnt: „Rechtzeitig juri-
stischen Rat einzuholen,
spart viel Geld und Ner-
ven. Das gilt für Zivil- und
Strafrechtssachen.” 

Ist man erst einmal in

Rechtsstreitigkeiten ver-
strickt, leidet die Lebens-
qualität erheblich unter
dem Konflikt. Deshalb rät
Aschauer: „Das Um und
Auf am Weg zu seinem

Recht ist die Rechtzeitig-
keit. Man muss reagieren,
bevor man vor einem
Scherbenhaufen steht.”
Ob Scheidungsverfahren,
Vertragsabschlüsse, Fir-

menkonstruktionen, Haf-
tungsvereinbarungen oder
Strafrechtsverfahren - wer
zu lange auf kompetente
Hilfe verzichtet, geht
unnötiges Risiko ein.
Aschauer: „Viele Dinge
lassen sich mit ein, zwei
Beratungen erledigen. In
den meisten Fällen sind ge-
richtliche Auseinanderset-
zungen zu vermeiden.”

Gerade bei Verträgen
sei Vorsicht geboten. Mag.
Eduard Aschauer: „Ein
guter Vertrag ist wie ein
Maßanzug, der genau auf
die Situation zugeschnit-
ten ist. So spart man sich
spätere Streitereien.”

Die Steyrer Kanzleigemeinschaft Mag. Eduard Aschauer und
Mag. Irene Pumberger versteht sich als juristischer Wegweiser.

Stimmungsvoll und besinnlich begrüßen wir die
Adventzeit! Bei unserem  „Weihnachten am Bau-
ernhof” genießen Sie mit uns bei stimmungsvollem

Kerzenschein …
- Stilvolle Dekoration
- Duftende Schafmilchseifen
- Feinste Schokoladen
- Kunstvoll verzierte Lebkuchen

Lassen Sie die Seele baumeln bei einer Tasse Kaffee
und traditioneller Weihnachtsbäckerei.

Gerlinde Hofer-Florex GmbH 4522 Sierning,
Niederbrunnernstr. 13 Tel. 07259/3010

www.chocolina.at • www.schafmilchseifen.at

Martinimarkt in Stift
Gleink ist Besuch wert
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Gratis-Luxusurlaub für Hallo-Leser
Edl-Touristik und ETI

schicken Sie auf Gratis-Ur-
laub. Wir verlosen 1 Ferien-
woche für 1 Person im
****Grand-Hotel in Hurg-
hada inkl. HP und Flug ab/
bis Linz. Das Grand Hotel
gehört zu den RED SEA
HOTELS von ETI. Um den

Superpreis zu gewinnen,
müssen Sie drei Fragen be-
antworten. Frage 1 im Vor-
monat hieß:  An welchem
Tag fliegt ETI nonstop von
Linz nach Hurghada?

FRAGE 2: WIE HEIS-
ST DIE ZU ETI GEHÖ-
RENDE HOTTELKETTE?

Frage 3 kommt in der
„Hallo”-Dezember-Ausga-
be. Schicken Sie die drei
Antworten auf einer Karte
bis 14. 12. an „Hallo”, 4020
Linz, Kremplstr. 5/III, oder
eine            e-mail an redakti-
on@hallo-zeitung.at.

Infos  bei  Edl Touristik.

„Immer mehr Männer wollen in ihrem Leben etwas verändern",
weiß der Psychotherapeut Mag. Dr. Eduard Waidhofer (Bild), Leiter
der Männerberatung des Landes OÖ. Viele Männer sind unzufrie-
den mit der traditionellen Männerrolle und bemerken, wie anstren-
gend es ist, den überlegenen, harten und erfolgsorientierten Mann
spielen zu müssen, der sich in der Arbeit aufreibt und keine Ge-
fühle zeigt.

Männer von heute wollen mehr am Familienleben teilnehmen und
liebevolle Partner sein. Doch das gelingt nicht immer. Die Männerberatung des Lan-
des OÖ, welche heuer ihr 10jähriges Bestehen feiert, will bei den ratsuchenden Män-
nern ein neues Selbstverständnis und Rollenbewusstsein fördern und bietet ihnen
auch in psychischen Krisensituationen Unterstützung an.
Seit 1998 haben fast 2.900 Männer die Beratungsstelle wegen Beziehungskrisen,
Problemen mit Scheidung und Besuchsrecht, Eltern-Kind-Konflikten, Selbstwert-
problemen, Gewaltausübung oder Burnout aufgesucht. 

Weitere Informationen unter 0732/603800
und www.maennerberatung-ooe.at

Männer suchen immer
öfter professionelle Hilfe

Buben machen nicht nur Schwierigkeiten, sie haben auch welche. Im November 2007
haben nun oö. Schulen die Möglichkeit, im Rahmen der vom Bundesministerium für
Soziales und Konsumentenschutz angeregten Aktion „Gender Days“ speziell für Bu-
ben einen von der Männerberatung des Landes OÖ – im Bild Leiter Mag. Dr. Eduard
Waidhofer – durchgeführten Workshop kostenlos anzubieten.

In diesen Workshops können sich Buben und Burschen bewusst und kritisch mit tra-
ditionellen Männerbildern auseinandersetzen und ihr eigenes (Geschlechts)Rollenver-
halten hinterfragen. Was heißt männlich sein? Bin ich nur männlich, wenn ich cool bin
und keine Gefühle zeige, unter dem Motto: „Lieber gewalttätig als unmännlich!“ Darf
ich meine Unsicherheit oder Angst zugeben und eingestehen? Muss ich immer gewin-
nen und überlegen sein oder kann ich auch einmal verlieren? Wie kann ich mich be-
haupten, ohne Macht auszuüben? Damit die Buben mit ihren Problemen nicht allein
gelassen werden und auf der Strecke bleiben, werden sie von Männerberatern bei
der Suche nach ihrer Identität auf dem Weg zum
Mann-sein unterstützt.

Weitere Informationen ab 26.11.2007
unter www.eduhi.at (Thema der Woche)

Gender Days im November

STROHBALLEN
als Lärmschutzwand:
Pfiffig, billig & schön

A
nz
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Täglich befahren in der
Wallerner Ortschaft Holz-
häuser 14.000 Fahrzeuge
die B 134. Die Bewohner
von 15 Liegenschaften
sind vom Verkehrslärm
betroffen. „Mit dem Geld,
das hier eine herkömmli-
che Lärmschutzwand ko-
sten würde, kann ich wo-
anders 150 Wohnhäuser
von der Lärmplage befrei-
en,” lehnte LH-Stv. Franz
Hiesl als Straßenbaurefe-
rent den Wunsch der An-
rainer nach Lärmschutz
aus Kostengründen ab.

Wallerns Bürgermei-
ster Fritz Schlager gab aber
nicht auf: „Ich habe Franz
Hiesl von dem Pilotprojekt

mit Strohballen überzeu-
gen können. Hilfreich war
mir dabei Hofrat Johann
Dirnberger von der Lan-
desbaudirektion, der die
Pläne mitentwickelt hat.
Überhaupt auf die Idee ge-
bracht hat mich eine
Lärmschutzwand aus
Stroh in Gänserndorf.”

Preiswerten Vorschub
geleistet hat dem außerge-
wöhnlichen Vorhaben
auch die Tatsache, dass in
Wallern zum Hochwasser-
schutz für die Trattnach
ein Ausgleichsgerinne aus-
gehoben wurde. Fritz
Schlager: „Das anfallende
Aushubmaterial wurde in
Holzhäuser als Erdwall

aufgeschüttet, der den Un-
terbau für die Strohballen
bildet.”

Nach der heurigen Ge-
treideernte haben Bauern
aus der Region ihr Stroh an
die Gemeinde verkauft.
Die 500 Strohballen wie-
gen 200.000 Kilo und ko-
steten insgesamt 12.000
Euro. Sie wurden in zwei
Reihen aufgeschlichtet.
Als Abdeckung kommt
noch ein grünes Matten-
dach auf den Wall, damit
das UV-Licht im Lauf der
Jahre nicht die Schnüre
der Ballen zerstört.

Die Haltbarkeit der
Lärmschutzwand der neu-
en Art bleibt vorerst die
große Unbekannte. An die
zehn Jahre sollte sie aber
ihre Funktion erfüllen. Die
Gesamtkosten machen et-
wa ein Viertel einer „nor-
malen” Schutzwand aus.

In Wallern steht Oberösterreichs erste Lärm-
schutzwand aus Strohballen. Eine pfiffige, billige
und ansehnliche Lösung. Der Wall schützt die Be-
wohner von 15 Häusern vorm Lärm der B 134. Das
Pilotprojekt könnte im ganzen Land Schule machen.

STROHBALLEN



Manfred Gattringer aus St.
Martin/Mühlkreis sprintet von
Erfolg zu Erfolg. Der 41-jährige
ist Österreichs vielfältigster
Versehrten-Radsportler. Nach
dem Staatsmeistertitel im
Bergzeitfahren und den Vizeti-
tel auf der Rundstrecke und im
Einzelzeitfahren holte sich Gat-
tringer im Wiener Dusika-Sta-
dion jetzt auch den Vizestaats-
meistertitel im Bahnsprint. Am
7. November hebt Gattringer nach Kolumbien ab, wo er an
den Panamerika-Wettkämpfen teilnimmt. 2008 gibt es ein
großes Ziel: Medaille bei den Paralympics in Peking.
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„Wie in einem Film” fühlte sich Nora Kainz-
bauer aus Katsdorf bei ihrem 6-monatigen
EF High School-Austauschsemester in Ka-
nada. „Es war alles anders als in meiner
Schule zu Hause,” erzählt die 15-jährige,
die das LISA-Gymnasium in Linz-Auhof be-
sucht. Statt 50-minütige Unterrichtseinhei-
ten gab es in Kanada jeden Tag vier Einhei-
ten zu je 75  Minuten. Die Schulwoche wur-
de nicht nach Wochentagen, sondern von
Tag 1 bis Tag 9 eingeteilt. Nora büffelte
zwei Sprachen: Sie lebte bei Gasteltern in
einem französischsprachigen Ort nahe
Montreal und besuchte eine englischspra-
chige Schule. Auch die Freizeitgestaltung
war filmreif. Beim Abschlussball wurde der
feschen Austauschschülerin vom Direktor
ein Promotionshut geschenkt (rechts). EF,
der größte Anbieter von Sprachreisen, or-
ganisierte auch eine Reise zu einer Pro-
duktionshütte für Ahornsirup (links), den

die Kanadier auf alle
möglichen Lebensmit-
tel gießen.

Am 11. 11. um 11.11 Uhr ist es wieder soweit: Die Narren wer-
den geweckt und die fünfte Jahreszeit (Frühjahr -Sommer -
Herbst - NARRENZEIT - Winter) beginnt. Das Narrenwecken
der Faschingsgilde Ebelsberg-Kleinmünchen findet heuer
erstmals im Volkshaus Ebelsberg im Rahmen eines Früh-

schoppens und unter den Klängen
der ÖBB-Musik statt. Beginn ist um 10
Uhr. Das Prinzenpaar wird inthroni-
siert und die Gardemädchen (Bild un-
ten) zeigen ihre Tanzkünste.
Bürgermeister Franz Dobusch
übergibt in einer feierlichen Ze-
remonie den Rathausschlüssel
und dann übernimmt das Prin-
zenpaar die Regentschaft.

LLLL EEEE UUUU TTTT EEEE
Hallo Noras High School Leben wie im Film

Narrenwecken im
Volkshaus Ebelsberg

10 Jahre Red Devil Tattoo
Radsport-As sprintet
von Erfolg zu Erfolg

Mit einem Superfest bedankte
sich das Ennser Tätowierstudio
„Red Devil Tattoo” bei seinen
Kunden und Freunden. 180 Gä-
ste kamen in die Disco Amadeus
in Mauthausen, wo bei einem
kalten Buffet, Tombola etc. groß
gefeiert wurde. Eine Live-Band
sorgte zusätzlich für Stimmung.
Red Devil Tattoo-Inhaber Ewald
Stefan (im Bild rechts mit einem
Kunden): „Ich danke allen mei-
nen Kunden für die jahrelange
Treue und werde weiterhin mein
Bestes in Sachen Tattoos geben.“ Dass er zu den Besten gehört,
beweisen seine Erfolge bei internationalen Wettbewerben: Bei der
Tattooconvention 2007 in Deutschland, wo Tätowierer aus der
ganzen Welt teilnahmen, errang Ewald in verschiedenen Kategori-
en zwei 1., drei 2. Plätze und einen 3. Rang. Der 34-jährige, der
sein Hobby Zeichnen erfolgreich zum Beruf gemacht hat, will seine
Kunden weiterhin mit Kreativität und Top-Qualität verwöhnen.
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deren Warenhäusern PRO
Kaufland Linz und
TABOR Warenhaus Steyr
nimmt Dr. Weiß bereits die

Plätze 1 und 2 unter den
österreichischen Waren-
häusern ein. Der WELAS
Park soll in Zukunft den
dritten Stockerlplatz be-
setzen.

Hervor-
gehoben
wurde von der
fachkundigen
Jury - bestehend
aus Vertretern der
Industrie, des Han-
dels und der Fach-
zeitschrift LK-Han-
delszeitung - die
außergewöhnli-
che Architek-
tur, die mo-
derne Bau-
weise und
das sym-
pathi-
sche
Am-
biente.

Die einzigartige Philo-
sophie und Marketingstra-
tegie sowie die Sortiments-
und Preispolitik des
WELAS Parks wurden als

rich-
tungs-
weisend
und als
den mo-
dernsten
An-
sprüchen
entspre-
chend
angese-
hen. Mit
seinem
Gesamt-
konzept ist
das ein Jahr
junge Ein-
kaufsparadies
das modernste
Warenhaus
Österreichs und
erreicht europäi-

sches Spitzenniveau.
Anlässlich einer Festga-

la mit rund 600 Gästen in
der „Event-Pyramide“ in
Vösendorf wurde Eigentü-
mer und Geschäftsführer
Dr. Gerhard Weiß für sei-
nen richtungsweisenden
Verbrauchermarkt geehrt
und mit dem begehrten
„Goldenen Merkur“ aus-
gezeichnet.

Mit seinen beiden an-

Handels-Oscar für den WELAS Park

Bei der Preisverleihung (v. li.): Dr. Rainer Herrmann, Geschäftsführer Iglo Österreich, WELAS
Park-Besitzer Dr. Gerhard Weiß, Mag. Gabriele Jiresch, Chefredakteurin LK-Handelszeitung.

Das Welser Einkaufsparadies wurde zum Verbrauchermarkt des Jahres gewählt

„Bei den Verbraucher-
märkten in Österreich
gibt es zwei Giganten
und einen Einzel-
kämpfer – den Doktor
Weiß.”

Dr. Rainer Hermann

„Diese Auszeichnung
bescheinigt uns, dass
der WELAS Park auch
international ein Vor-
zeigeprojekt ist.”

Dr. Gerhard Weiß

4600 WELS, Ginzkeystraße 27 Tel. 07242/ 206586 Internet: www.welas.at
ÖFFNUNGSZEITEN: Mo-Do 8.30-18.30 Uhr, Fr. 8.30-19 Uhr, Sa 8.30-17 Uhr

>  Waschechtes oberösterreichisches Unternehmen. 
>  Leichte Erreichbarkeit (direkt an der B1), ganz in der Nähe der 

Autobahnabfahrt Wels Ost erspart Verkehrschaos und Staus. 
>  700 ebenerdige und breite Gratis-Parkplätze: So können Sie

bequem mit Ihrem Einkaufswagen zum Auto gehen. 
>  Keine Eigenmarken, sondern ausschließlich Markenartikel

bekannter HerstellerInnen.
>  BESTPREIS-GARANTIE 
>  Wöchentliche Rabattaktionen auf ganze Warengruppen
>   In unserer hauseigenen Bäckerei, Konditorei und Wursterei

produzieren wir täglich frisch. 

>   Unser SB-Restaurant mit 470 Sitzplätzen bietet Ihnen täglich 
rund 60 verschiedene, frisch zubereitete Speisen

>   Für FischliebhaberInnen gibt es ein besonderes Zuckerl:
Jeden Dienstag  20 Prozent Rabatt auf das gesamte
Frischfischsortiment! 

>   Hits des Tages in der Obst- und Gemüseabteilung: Täglich
Angebote zu sensationell günstigen Preisen!

>   Eigene Sport-2000-Abteilung sowie Spielwaren, Lederwaren, 
Damen-, Herren- und Kindertextilien, Schreibwaren, Haushalts
waren, Glas/Porzellan und Feinparfümerie als Fachabteilungen 
mit persönlic her Beratung.

DAS ERFOLGSKONZEPT DES WELAS PARK

Anzeige

Der Gewinner ist… der WELAS Park! Erst 1 Jahr alt - und
schon heimste das Welser Einkaufsparadies die begehrteste
Auszeichnung des österreichischen Handels ein: Den „Golde-
nen Merkur”! Der WELAS Park ist damit Branchenprimus und
Verbrauchermarkt des Jahres 2007.



07226/ 3114
wwwwww..ggoooodd--ffeeeelliinnggss..ccoomm

PPrriivvaatt::  Bin 67-jährige Pensionistin
und suche ehrliche Bekanntschaft
und lustigen Begleiter. Tel. 07477/
44 703
PPaarrttnneerrggllüücckk,, der NEUE Weg zur
Zweisamkeit, Superangebot, Tel.
0664/250 72 53

8/Steiermark, Kleinanzeigen November 2007 Hallo

pelhaushälfte (Reihenhaus) zu ver-
kaufen, 80 m2 Wohnfläche, Terras-
se, Keller, Wäscheplatz, Vorgarten,
Zentralheizung (Gas), VB 65.000,-.
Tel. 07252/38090

WWeellllnneessss  iimm  HHeeiillbbaadd  BBüükk:: Famili-
enfreundliche Gästezimmer od.
Haus mit Garten zu vermieten.
Nähe Bad und Golfplatz. Fahrrad-
verleih gratis! Tel. 07252/ 385 28

4488--jjäähhrriiggee  alleinerziehende Mut-
ter mit LAB für Büro und Einzel-
handel, ECDL und gutem Englisch
sucht Arbeit - Vollzeit und Teilzeit
möglich. Zuschriften bitte unter
„Job” an Hallo OÖ, Kremplstr. 5/3,
4020 Linz

VVEERRKKAAUUFFEE  TTOOPP--KKIINNDDEERRAARRTTIIKKEELL

WWoorrkksshhoopp  „„AAuussssööhhnnuunngg  mmiitt  ddeerr
VVeerrggaannggeennhheeiitt””  --  Termine und
Anmeldung unter Tel. 0650/
8114413  abends
WWoorrkksshhoopp  „„EEnnttffaallttee  DDeeiinn  PPootteennzzii--
aall  --  uunndd  lleebbee  DDeeiinn  LLeebbeenn””  --  Termi-
ne und Anmeldung unter Tel.
0650/ 8114413  abends
55  --  2255  kkgg  aabbnneehhmmeenn ohne zu hun-
gern, auch für Kinder. Unverbindli-
che Infos Tel. 0664/ 42 74 877
oder www.guat4mi.net
GGeebbrraauucchhttee  KKooppiieerreerr,,  ab 300 Eu-
ro, für professionellen Einsatz,
Copy Impex in Wendling, Tel:
0664/5220929
PPrriivvaatt--FFlloohhmmaarrkktt jeden Sonntag
von 10 bis 12 Uhr in 4053 Haid,
Stifterstraße 14

UUnnggaarrnn  --  TThheerrmmaallbbaadd  BBüükk:: Dop-

TEXT……………………………
…………………………………
…………………………………
…………………………………
……………………

Name………………………………………
Straße ……………………………………………
PLZ/Ort……………………………………………

Einsenden an: „Hallo OÖ“ Kremplstr. 5/III, 4020
Linz. (Geld liegt bei, Chiffre-Anzeigen 10.-)

BESTELLSCHEIN
o    1 Privat-Kleinanzeige um Euro 4.- 
o    2 Privat-Kleinanzeigen um Euro 5.-

Hallo
AAKKTTUUEELLLL

KKIINNDDEERRAARRTTIIKKEELL

Das nächste „Hallo”
erscheint am 21./22. November
ANZEIGENSCHLUSS: 12 Nov.

Partner & Friends

0664/250 72 53
BBeeii  uunnss  bblleeiibbtt  nniieemmaanndd  aalllleeiinnee!!

IInnffoorrmmiieerreenn  kkoosstteett  nniicchhttss

ohne Noten – mit Erfolgsgarantie
für Anfänger od. Fortgeschrittene

starten wieder in Kürze
in allen Bezirken Oberösterreichs
LLeeiihhggiittaarrrreenn  ffüürr  EEUURR  11,,--  pprroo  TTaagg!!
IInnffooss::  00773322//773322  773322

WWWWWW..EEAASSYY--GGUUIITTAARR..AATT

GGIITTAARRRREENNKKUURRSSEE

IIMMMMOOBBIILLIIEENN

✃

FFEERRIIEENN

AARRBBEEIITT

ZZUU  FFLLOOHHMMAARRKKTTPPRREEIISSEENN!!
KINDERSCHI Länge 1,30 m neu-
wertig, nur EUR 40,- KINDER-
SCHI  Länge 1,40 m nur 30,-
SCHISCHUHE, 4-Schnaller Gr. 35
nur 18,- KINDERSOFTBOOT-SKA-
TE verstellbar von Gr. 34,5-38,
EUR 20,-
SSPPIIEELLSSAACCHHEENN:: GAME-BOY Ad-
vance SP (EUR 40,-),BABY BORN
(15,-), BABY  BORN TRAGETA-
SCHE (10,-), PLAYMOBIL REI-
TERHOF neuwertig (30,-), AC-
TIVITY Kinder (7,-), WER IST ES?
(7,-), CD-ROM Winnie Puuh und
der Honigbaum (8,-), CD-ROM
Bibi und Tina Spuk im Zeltlager.
KKIINNDDEERRBBEEKKLLEEIIDDUUNNGG:: Mantel mit
Pelz, 4 Jahreszeitenjacke, 2 We-
sten, Schioverall, alles Gr.152 –
zusammen EUR 20,-
TTeell..  00667766//77006644227700  ((LLiinnzz))

VVeerrkkaauuffee  SSPPIINNNNIINNGGRRAADD,,    Marke
„aerobika trebispin“, Profigerät in
Fitnessstudio-Qualität, extrem be-
lastbar, Neupreis ca. EUR 1.000,
VB 150,- Tel. 0676/3249049 (Linz)

JJaahhnn    ggoooodd    ffeeeelliinnggss
WASSERBETTEN ab EEUURR  555500,,--

22  MMoonnaattee  zzuurr  PPrroobbee!!

WWAASSSSEERRBBEETTTTEENN

KKOONNTTAAKKTTEE
SSPPOORRTTAARRTTIIKKEELL

AAUUTTOO

● Steirischer Junker wird 20
Am 7. November ist es

wieder soweit: Am Mitt-
woch vor Martini wird der
Steirische Junker® 2007
präsentiert. Heuer gibt es
doppelten Grund zum Fei-
ern: Die edle Jungwein-
marke aus der Steiermark
wird nämlich 20 Jahre alt.

Aus der Taufe gehoben
wurde der Steirische Jun-
ker im November 1987.
Mittlerweile gehören mehr
als 300 Betriebe der Jun-
ker-Gemeinschaft an, de-
ren frühreife Qualitätswei-

ne strengen Kontrollen un-
terzogen werden.

Der Steirische Junker®
2007 wird in sechs öster-
reichischen Städten prä-
sentiert. In Linz stellt sich
der echte Junker® im Pa-
lais des Kaufmännischen
Vereins vor. Dabei werden
unter allen Teilnehmern
auch 20 Junker®-Preise,
darunter ein Junker®-Fest
als Hauptgewinn, verlost.
Karten und Infos unter:
www.oeticket.at und
www.steirischerjunker.at

● Grünes Herz ganz in Weiß
Die Steiermark ohne

Schnee - das gibt es nicht.
Damit sich auch in diesem
Winter das Grüne Herz
Österreichs ganz in Weiß
präsentiert, wurden 20
Millionen Euro in die
Schneesicherheit inve-
stiert. Damit bleibt die
Steiermark die Topadresse
für Skifahrer, Snowboar-
der und Langläufer. Allein
am Hauser Kaibling gibt es
33 neue Schneekanonen.
Pro Stunde können nun
6.000 m3 weiße  Pracht

produziert werden. Feuern
die Kanonen rund um die
Uhr, bringt das 144.000  m3

Schnee, das entspricht
14.400 LKW-Fuhren. Am
Galsterberg wurden zum
Beispiel 600.000 Euro in
Beschneigeräte, Pisten
und Rodelbahn investiert.

Insgesamt 865  Pisten-
und 2.054 Loipenkilome-
ter bieten in der Steier-
mark Aktivurlaubern jeder
Leistungsstufe ideale Vor-
aussetzungen für Skispaß
und Langlauffreuden.

Wir nehmen ab sofort
CALLCENTERAGENTS auf.

Voraussetzungen:engagiert
kommunikativ und teamfähig.

bewerbung@promotion-team.at
(0732) 602077 Fr.Kummer

Spaß am Telefonieren?

AANNTTIIQQUUIITTÄÄTTEENN

AAnnttiikkhhooff  HHöörrsscchhiinngg
Kaufe alles Alte - Barzahlung.

TTeelleeffoonn  0077222211//7722338822

Mercedes SLK 200, Bj. 98, PS
136, 8fach
bereift, Alu
11500.-
Tel. 0676/
4547490



haben gehofft, dass ein Ex-
Teamspieler oder hoher
Fußballfunktionär den
Ernst der Lage erkennt
und den Mut besitzt, zu sa-
gen, was Sache ist.”

Daraus wurde nichts.
Alt-Internationale wie
Prohaska, Krankl, Polster
oder Weber, die allesamt
als Trainer oder Manager
weitgehend erfolglos ge-
blieben sind, kochen als
gut bezahlte Fachkom-
mentatoren ihr eigenes
Süppchen oder reden um
den heißen Brei herum. Sie
gehören selbst zum Sand
im österreichischen Fuß-

ballgetriebe. Teamchef-As-
sistent Andi Herzog stem-
pelte Kriess und seine Mit-
streiter als „Idioten” ab.

Die meisten heimi-
schen Medien - auch in
Oberösterreich - handel-
ten die Aktion Rückgrat
als Randnotiz ab. Eine

ernsthafte Auseinander-
setzung mit dem witzig
vorgetragenen Anliegen
wurde verweigert. Ö 3, wo
„Hicke” und seine Männer
täglich verulkt werden,
kippte einen fertigen Bei-
trag ohne Begründung
kurzerhand aus dem Pro-
gramm. Auch im ORF-
Fernsehen gab es für die
Kritik von der Basis keine
Sekunde Sendezeit. TV-
Sportchef Hans Huber
zeigte in einem Brief „kein
Verständnis für  diese Ak-
tion,” denn in der jetzigen
Situation müssten alle zu-
sammenhalten. Trotz des
Medienboykotts haben be-
reits mehr als 10.000 Fuß-
ballfreunde für „Öster-
reich zeigt Rückgrat” un-
terschrieben. Michael
Kriess: „In etwa 70 Mails
wurden wir als Nestbe-
schmutzer beschimpft,
hunderte Mails stimmen
uns aber zu. Viele Men-
schen bieten ihre freiwilli-
ge Mitarbeit an.”

Für Fußball-Fans, die
meinen, dass man aus
Österreichs Fußball mehr
herausholen kann als es
Stickler & Co tun, ist die in
Tirol gestartete Unter-
schriftenaktion ein aufge-
legter Elfmeter. Der Ball
liegt auf www.rueckgrat.cc
Treten Sie an und netzen
Sie ein!

November 2007 Sport/9Hallo

Die sieben Top-Skigebiete Oberösterreichs punkten mit günstigen An-
geboten, bestens präparierten Pisten und modernen Liftanlagen. Anfän-
ger finden hier ebenso ihr Revier wie sportliche Skifahrer und „wilde Ker-
le”. Das Skigebiet Dachstein Krippenstein etwa, gilt als eines der be-
sten Freeride-Gebiete der Alpen. Die längste Abfahrt der Ostalpen (11
km) und 30 km Off-Road Pisten sind DIE HERAUSFORDERUNG FÜR FREE-
RIDER. FREESTYLER wiederum kommen im Freestylepark am Kasberg
auf ihre Kosten. Snowboarder und Skifahrer können ihre Bretteln hier auf
einer Pistenlänge von 700 Metern über Rails, die Wall und die Box glei-
ten lassen oder sich beim Springen über Riesenkicker und Schanzen
austoben.

Snow & Fun den ganzen Winter lang

Der perfekte Schlüssel für grenzenlosen Wintersportspaß in den sieben
Top-Skigebieten ist die „Snow & Fun-Card“. Daher heißt es jetzt für alle
Pistenflitzer aufgepasst: bis 10. Dezember 2007 ist die Saisonkarte
zum Vorverkaufspreis erhältlich! Also schnell entscheiden und das Win-
tersportland Oberösterreich noch günstiger genießen.

Die Card kostet übrigens für Erwachsene in der Saison 2007/08 EUR
335,- (Vorverkauf 303,-), die „Snow & Fun Young-Card“ für Jugendliche
von 15 bis 19 Jahren EUR 297,-- (277,-). Die „Kids-Card“ für Kinder bis
15 Jahren gibt’s für EUR 190,-- (170,-). Als Family Bonus erhalten
Erwachsene, die eine Saisonkarte kaufen, ab dem dritten und für 
jedes weitere Kind bis 15 Jahre die Kinderkarte gratis.

OÖ Tourismus-Info: Freistädter Straße 119, A-4041 Linz
Tel.: +43/732/221022, Fax: +43/732/7277-701;

E-Mail: info@oberoesterreich.at, http://www.wintersport.at 

Ab auf die Piste –
rein in den Schnee! 
Oberösterreichs Skigebiete trumpfen auch diesen Win-
ter wieder mit jeder Menge Snow & Fun auf: Vom Hoch-
ficht im Norden bis zum Dachstein im Süden des Lan-
des warten coole Winterwelten auf Pistenflitzer, Boar-
der und Freerider.

„Kein Ex-Teamspieler hat den
Mut, zu sagen, was Sache ist!“
Pfffft! Österreichs Pro-

fifußball gleicht ei-
nem Ball ohne Luft.

Er liegt zerbeult am Boden.
Stillstand! Funktionärsfilz,
Mäzenaten-Dilettanten,
Millionenpleiten, Lizenz-
theater, randalierende Zu-
schauerhorden - seit Jah-
ren das gleiche Bild. Die
Leistungen des National-
teams sind das Abbild da-
von. In der FIFA-Welt-
rangliste liegt Österreich
aktuell auf Platz 88, in der
Europa-Wertung an 41.
Stelle unter 53 Ländern.

Als im Länderspiel ge-
gen Japan unsere Spieler
ihrem Unvermögen auch
noch eine aufreizende Art
von Arbeitsverweigerung
beimengten, hatten einige
kernige Tiroler Fußballen-
thusiasten die Schnauze
voll: Sie riefen am 19. Sep-
tember die Aktion „Öster-
reich zeigt Rückgrat. In-
itiative für eine österreich-
freie EURO 2008” ins Le-
ben. Die fußballbegeister-
ten Spaßvögel schlugen

vor, Österreich möge
Rückgrat zeigen und zu-
gunsten eines stärkeren,
nicht qualifizierten Natio-
nalteams freiwillig auf die
EM-Teilnehme verzichten.
Schließlich heiße es ja in
der Nationalhymne „Volk
begnadet für das Schöne”.

„Wir wollten mit unse-
rer Initiative eine breite
Diskussion über die Struk-
turkrise im österreichi-
schen Fußball anstoßen
und haben dafür bewusst
eine überspitzte, polemi-
sche Form gewählt,” er-
klärt Initiator Michael
Kriess aus Innsbruck. „Wir

„Es ist an der Zeit,
die Ruine Öster-
reichischer Fußball
abzureißen und ei-
nen Neuaufbau zu
beginnen.”

Aktion Rückgrat

„Erkennbarer Re-
formwille könnte die
miese Stimmung im
Vorfeld der Europa-
meisterschaft ins Po-
sitive kippen lassen.”

Aktion Rückgrat

MICHAEL KRIESS ist
der „Rädelsführer” des
Aufstands der öster-
reichischen Fußball-
fans. Der 35-jährige
Sohn des 15-fachen Ex-
Teamverteidigers Wer-
ner Kriess kickte im
Bundesnachwuchszen-
trum und stürmte in der
U-19 des FC Tirol. Dort
begann er mit einer
halbjährigen Sperre,
weil ihn die Funktionä-
re zu spät angemeldet
hatten. Danach spielte
er zwei Monate in der Ti-
roler Landesliga, ehe er
seine aktive Laufbahn
beendete. Beruflich  ar-
beitete Michael Kriess
zuerst als Journalist für
Tiroler Krone, Kurier
und Tirol TV, dann für
eine TV-Produktionsfir-
ma in München, ehe er
2005 in Innsbruck seine
eigene Filmprodukti-
onsfirma gründete.

Ein Grundübel in der
Fußballkrise sieht
Kriess „in der Eitelkeit
unfähiger Funktionäre,”
die vielfach unsinnig
Geld verbrennen. Die
Hauptmisere liege in der
Bundesliga. „Wie der
Teamchef heißt, ist da
völlig  egal,” so Michael
Kriess. Er wünscht sich,
„dass dem Nachwuchs
in diesem  Sport wieder
Idole erwachsen, die da-
zu animieren, selbst ak-
tiv zu werden. Nicht un-
bedingt mit dem Ziel vor
Augen, reich und
berühmt zu werden,
sondern aus Freude an
diesem Sport.”

Hand auf’s Herz: Das sind doch keine Idioten! Die Initiatoren von „Österreich zeigt Rückgrat”:
Grafiker Thomas Lechle, Filmproduzent Michael Kriess, Programmierer Roland Reich (von links).

Anzeige



über hinaus werden Per-
sönlichkeitsbildung, Rhe-
torikanleitungen, Coa-
ching und ein Bewer-
bungstraining angeboten.
Das neue Programm star-
tet Ende November und
wird in drei Wochen-
blöcken (im November,
Dezember, Jänner) abge-
halten. Die Ausbildung
schließt mit einem Zertifi-
kat ab. 

Die Teilnahme ist bis
auf einen Selbstbehalt von
30 Euro kostenfrei. Nähe-
re Informationen gibt es
im Internet unter
www.oberoesterreich-tou-
rismus.at/alias/lto/akade-
mie.html beziehungsweise
auf der Homepage
http://tourismus.jku.at/

Erholung und Ent-
spannung praktisch vor
der Haustür bietet das
Panorama Wellness Cen-
ter in Leonding nahe der
Kürnberghalle. Hier kann
man auf mehr als 1.300 m2

Wellness tanken und
Kraft sammeln für den All-
tag.

Das moderne Wellness
Center bietet den Besu-
chern eine Panorama-
Sauna mit Saunahof,

Finn-Sauna, Klima-Sauna (Sanarium), Tepidarium
mit Sternenhimmel, Entspannungsmusik und Ent-
spannungsvideos, Dampfbad, Whirlpool mit Glaspy-
ramide und Blick auf das Alpenvorland, Tauch- und
Kneippbecken, einen großen Liegebereich, Solarien,
Massage- und Kosmetikbehandlungen. Zusätzliche
Stärkung verspricht das Wellness-Buffet, auch das
Surfen im Internet ist möglich.

Weitere Infos: www. wellness-leonding.at

Diese Chance sollten
Interessentinnen beim
Schopf packen: Die Uni-
versität Linz (Lehrgang
Tourismusmanagement)
und OÖ. Tourismus bie-
ten über ihre Akademie
für Tourismus-Manage-
ment 15 Frauen die Chan-
ce einer spezifischen Wei-
terbildung. Zielgruppe
sind Wiedereinsteigerin-
nen und Frauen, die einen
beruflichen Umstieg pla-
nen und über eine touri-
stische Grundausbildung
mit Matura verfügen. 

In drei aufeinander
aufbauenden Modulen
werden fachspezifische
Grundkenntnisse aufge-
frischt und touristische
Konzepte erarbeitet. Dar-
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„„HHaalllloo””  vveerrlloosstt
33  NNEESSCCAAFFEE  DDoollccee
GGuussttoo  MMaasscchhiinneenn!!

„„HHaalllloo””  vveerrlloosstt
33  NNEESSCCAAFFEE  DDoollccee
GGuussttoo  MMaasscchhiinneenn!!
Schreiben Sie eine

Postkarte an
Hallo OÖ,

Kremplstraße 5/III,
4020 Linz, oder eine

e-mail:
redaktion@hallo-

zeitung.at, Kennwort
„Dolce Gusto”.

Einsendeschluss:
10. November!

In jedem Fall gewinnen
Sie aber schon am 2.
und 3. November: Da

können Sie nämlich
GRATIS schaumigen Cap-
puccino oder besten Es-
presso in den Cosmos-
Filialen in Linz (INTER-

SPAR- Industriezeile) und
in der PlusCity verkosten.  

Anzeige

Anzeige

Die ausgezeichneten Touristikerinnen Claudia Rittenschober
(links) und Christina Zotter MBA mit Mag. Karl Pramendorfer,
Vorstand des OÖ. Tourismus.

Gezielte Förderung von
Wiedereinsteigerinnen 

Spezifische touristische Ausbildung an Uni Linz in Kooperation mit OÖ. Tourismus

Für Wiedereinsteigerinnen oder Frauen, die ei-
nen beruflichen Umstieg planen, gibt es jetzt eine
gezielte Förderung für Berufschancen im Touris-
mus. Der Lehrgang findet an der Akademie für
Tourismus-Management statt. 15 Ausbildungs-
plätze stehen zur Verfügung.

JETZT NEU:Entspannung zumVERSCHENKEN!

Wellness tanken im
„Panorama”Leonding

4060 Leonding,
Limesstraße 10a. 
Öffnungszeiten:

Di bis Sa 11.30 bis
22 Uhr, So 11.30

bis 20 Uhr,
Mo Ruhetag.

Tel.: 0732/677829

Das Kneippen hat in Oberösterreich lange Traditi-
on und erfreut sich seit einiger Zeit wieder enormer
Nachfrage. So rechnen die Kneipptraditionshäuser
der Marienschwestern vom Karmel, die in die Reno-
vierung ihrer Kurhäuser in Bad Kreuzen, Bad Mühl-
lacken und Aspach acht Millionen Euro investiert ha-
ben, heuer mit 43.500 Übernachtungen. 2004 waren
es 37.000 gewesen. Das 76 Jahre alte Kneipp- und Ge-
sundheitszentrum der Barmherzigen Brüder in
Schärding, in dessen Modernisierung vier Millionen
Euro gesteckt wurde, konnte die Nächtigungen von
3.000 auf 25.000 im Jahr steigern. Den Kneipp-Trend
registriert auch das Gesundheitshotel Gugerbauer in
Schärding, das heuer 12.500 Nächtigungen erwartet.

Kneipp-Kuren  sind
wieder sehr gefragt

Mit Hildegard von Bingen GESUND
& FIT durch Herbst und Winter 

In den RING Gesundheits- & Schönheitshotels der
Familie Wilfinger, in denen ich als Hildegard-Mediziner
und Energetiker tätig bin, wird mit der RING Glückskur®
ein einzigartiges Gesundheitsprogramm angeboten. Le-
benskraft durch Stärkung des Immunsystems, Abhär-
tung und Verbesserung des Stoffwechsels haben hier
oberste Priorität.

Die RING Glückskur® wird den individuelllen Be-
dürfnissen angepasst und beinhaltet vollwertige Bio-
nahrung sowie wirkungsvolle Kräuterheilmittel nach Hil-
degard von Bingen. Die vitaminreiche RING Biokost ist
auch ein wichtiger Beitrag zu Prävention, Regeneration,
Heilung und gesunder Gewichtsregulierung. Außerdem
bewirkt sie in Zusammenhang mit Hildegard-Kräuter-
tees, Elixieren, Latwerge uvm. eine intensive Reinigung
bzw. Entschlackung, Entgiftung, Entsäuerung und Ent-
wässerung des Körpers.

Mit gezielten, umfangreichen Bewegungs- und
Kneippangeboten wird der Körper zusätzlich gestärkt
und so für die kältere Jahreszeit gut vorbereitet. Besu-
che des spirituellen Kraftorts am Masenberg mit seinen
Energieplätzen, die man mit Respekt und meditativer

Geisteshaltung betreten soll, tragen außerdem zum
Wohlbefinden von Körper, Geist und Seele bei.

Für die Herbst- und Winterzeit gelten jetzt beson-
ders attraktive Preisvorteile wie z.B. Halbpreiswoche für
runde und halbrunde Geburtstage und Hochzeitstage,
Fastenrabatt, Langzeiturlaub (4 Wochen bleiben - 3
Wochen bezahlen) etc.

Ich empfehle daher einen Glückskur-Aufenthalt in
den Wilfinger-Hotels, der auf Naturheilkunde aufgebaut
und in Österreich einzigartig ist - für Gesundheit, Schön-
heit und Wohlbefinden auch in der kalten Jahreszeit!

Buchungen & Infos: RING GESUNDHEITS- &.
SCHÖNHEITSHOTELS Wilfinger, Hartberg und Bad Wal-
tersdorf. Österreichs größter Anbieter für Naturheilkun-
de nach Hildegard von Bingen.
- RING BIO HOTEL Wilfinger Hartberg, Gesundheitszen-
trum & Schönheitsfarm, Tel. 03332/ 608-0, e-mail:
hartberg@ringzentrum.at
- BIO-THERMEN-HOTEL & BIODORF Wilfinger**** Bad
Waltersdorf, Gesundheitszentrum & Beauty Spa, Tel.
03333/ 2981-0, e-mail: badwaltersdorf@ringzen-
trum.at   www.wilfinger-hotels.at

(von Dr.
Richard Brodnik)



Frauen in Teilzeitarbeit müssen vielfältige Nach-
teile in Kauf nehmen: Z.B. geringere einkommensbe-
zogene Sozialleistungen wie Arbeitslosengeld, Not-
standshilfe oder Pension. Überdies werden oft An-
sprüche vorenthalten, weil viele über ihre Rechte
nicht Bescheid wissen. Kollektivverträge gelten näm-
lich auch für Teilzeitarbeit! Die AK (www.arbeiterkammer.at)
bietet individuelle Beratung an, in der auch auf Risi-
ken und Armutsfallen eingegangen wird. Dr. Schmidt:
„Diese Missstände müssen aber langfristig auf politi-
scher Ebene gelöst werden. Ein rechtlicher Ausgleich
der Nachteile und Unsicherheiten ist nötig, besonders
in den Branchen ohne Kollektivverträge“. Dafür setzt
sich Dr. Kordula Schmidt als SPÖ-Abgeordnete ein.
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Tücken der Teilzeitarbeit

-  geringer Versicherungsschutz 
-  finanzielle Abhängigkeit

vom Partner
- Altersarmut

- Urlaubsanspruch
- Einhaltung der  Kündigungsfrist 
- Urlaubs- und
Weihnachtsgeld

Anzeige

A
nz

ei
ge

Frau Maria kommt in
die Frauenberatungsstelle.
Sie ist verzweifelt. Seit der
Heirat mit Herrn Siegfried
vor sieben Jahren war sie
nicht mehr arbeiten, hat
drei Kinder geboren und
betreut und war für den
Haushalt zuständig. Dass
Herr Siegfried ab und zu
alkoholisiert nach Hause
kam und dann „recht
grob” war, das steckte sie
die letzten Jahre einfach so
weg. Männer sind halt
manchmal so. Vor 14 Ta-
gen kam sie zufällig dahin-
ter, dass ihr Mann seit
mehreren Jahren immer
wieder wechselnde Ge-
liebte hat. Sie will nun end-
lich die Scheidung einrei-
chen. Aber ohne Job? Oh-
ne Kinderbetreuung? Oh-
ne Geld?

Das ist einer von zahl-
reichen Fällen, wie sie in
der Beratungspraxis des
autonomen Frauenzen-
trums tagtäglich vorkom-

men. Um Frauen in Not
oder Krisensituation zu
unterstützen, arbeiten in
diesem Frauenzentrum
zwei Juristinnen und  zwei
psychosoziale Beraterin-
nen zusammen mit der Ge-
schäftsführerin und einer
Angestellten, die für Büro
und Verwaltung zuständig
ist. Über 2.300 Beratungen
jährlich bestätigen die
Notwendigkeit dieser Ein-
richtung, die es 27 Jahren
in Linz gibt.

Seit 1. Oktober befindet
sich das Frauenzentrum in
der Starhembergstarße
10/Ecke Mozartstraße.
Die alten Räume in der
Humboldtstraße waren
längst zu klein geworden.
Wenn die Klientinnen jetzt
in die neue, geräumige und
freundliche Beratungsstel-

le kommen, finden sie dort
nicht nur angenehme Be-
ratungsbüros, sondern
auch ein gemütliches Frau-
encafé, eine Bücherei so-
wie Seminarräume. Wei-
terbildungskurse, Semina-
re und Workshops zur Per-
sönlichkeitsentwicklung
und -stärkung gehören als-
bald zum Programm des
Frauenzentrums. Auch zu
den seit vielen Jahren statt-
findenden kulturellen Ak-
tivitäten, wie Lesungen,
Vernissagen, den montäg-
lichen Frauencafés und
„Diskutheken“ sind alle
interessierten Frauen herz-
lich eingeladen.

Nähere Infos unter
0732/662200 von Montag
bis Freitag (8 - 12 Uhr)
oder unter www.frauen-
zentrum.at

Das Team des autonomen Frauenzentrums. Im Bild von links:
Susanne Wiesmayr, Gabriela Eisenmagen, Mag.a Elfie Hackl-
Ceran, Mag.a Astrid Schinnerl, Claudia Hofer. Neu im Team
Dr.in Christina Haunschmid (stehend).

Frauenzentrum Linz
in neuen Räumen

Seit 27 Jahren Anlaufstelle für Hilfesuchende

Seit 27 Jahren betreut
und berät das Autonome
Frauenzentrum in Linz
hilfesuchende Frauen.
Nun ist die wichtige An-
laufstelle in neue, zeit-
gemäße Räumlichkeiten
übersiedelt, wo auch
Freizeitaktivitäten nicht
zu kurz kommen.

Für viele Frauen ist Teil-
zeitarbeit die einzige
Möglichkeit, Beruf und
Familie zu leben. Fast die
Hälfte aller Frauen in
OÖ arbeitet Teilzeit,
meist im Dienstlei-
stungssektor. Mit der
niedrigen Bezahlung
geht auch mangelnde so-
ziale Absicherung einher,
die viele erst zu spät er-
kennen, warnt SPÖ-
Landtagsabgeordnete
Dr. Kordula Schmidt (li.).

Angesichts der Dis-
kussion um die Teilpri-
vatisierung der Energie
AG hat sich nun eine
neue Jugendallianz ge-
bildet. Die Jugendplatt-
form für allgemeine und
zukunftsichernde Ener-
gieversorgung (PAZE)
engagiert sich „vor al-
lem zur Absicherung
der Grundversorgung
für die nächsten Gene-
rationen,” so SP-LAbg.
Jasmine Chansri. Sie ist
gemeinsam mit Elvira
Pöschko, Vorsitzende
des Vereins Antiatom-
szene, Mitinitiatorin des
neuen Jugendforums.

❒ TraumArena erfüllt Wünsche

PAZE - neue
Jugendallianz

In der Linzer Innen-
stadt hat das erste tren-
dige Loden-Crocs-
Fachgeschäft Ober-
österreichs eröffnet. Ur-
sprünglich als Boots-
schuhe konzipiert, er-
obern die Crocs aus ul-
traleichtem Schaum
seit 2002 die Herzen ge-
sundheitsbewusster
Menschen. Die Jungun-
ternehmer Tobias Hue-
mer und Matthias War-
ter bieten in ihrem  130
m2-Geschäft in der Her-
renstraße die verschie-
densten Arten der
„Schlapfen mit Biss”. 

Premiere für
Loden-Crocs

Drei Mühlviertler Top-Hotels haben sich zur Traum-
Arena zusammengeschlossen, in der alle Wohlfühl-Gä-
stewünsche Wirklichkeit werden. Zur TraumArena
gehören das AVIVA**** Single Resort & Spa, das BER-
GERGUT****s Romantik Resort & Spa sowie das
GUGLWALD****s Bio-Life Resort & Spa. 

ANSPRÜCHE: RISIKEN:

Die Füße sol-
len für alle Anfor-
derungen gerü-
stet sein. „Der
richtige Schuh ist
Fundament für
Wohlbefinden,

Aktivität und Gesundheit.
Er bringt Freude in Beruf
und Freizeit“, weiß Wolf-
gang Berndorfer, Inhaber
der Fußklinik Berndorfer. 

Der richtige Berufs-
schuh muss hohe An-
sprüche erfüllen: Der Ab-
satz soll nicht höher als drei
Zentimeter sein. Zu emp-
fehlen ist hochwertiges Le-
der innen und außen, ein
anatomisch geformtes Fuß-
bett (z. B. Kork) oder Vario-
Fußbett als Wechseleinla-
ge, das durch eigene or-
thopädische Einlagen er-
setzt werden kann. Gute
Hersteller bieten  Modelle
in verschiedenen Weiten
an, um Druck und Hühner-
augen, Hammerze-
hen etc. zu ver-
meiden.

Eine Neuheit
in Sachen Be-
rufsschuhen
kommt aus dem
Hause Hartjes:  Ei-
ne stark rutsch-
hemmende Sohle
(Bild) sorgt für si-
cheren Schritt. 

Alles über Berufsschuhe
erfährt man bei den „Be-
rufsschuhtagen“ der Fuß-
klinik (siehe links).

4020 LINZ, Landstraße 97, Tel. 0732/ 661686-0
4600 WELS, Kaiser-Josef-Platz 18, Tel. 07242/57588

info@berndorfer.at     www.berndorfer.at

BERUFSSCHUHTAGE
5. bis 8. November 2007

in Linz und Wels
MIT KOSTENLOSER FUSSANALYSE

> Fachberatung durch Spezialisten der
Firma Hartjes
> Neue Berufsschuhe
mit rutschhem-
mender Sohle

Richtige Arbeitsschuhe:
Gesund &  top im Job!

Beim Thema Arbeits-
schuhe denkt man sofort
an Schuhe in der Gastro-
nomie, für Fleischer,
Bäcker oder in der Kran-
kenpflege.Allzu leicht ver-
gisst man auf jene, die Familie und Haushalt managen
und den ganzen Tag auf den Beinen sind. Die Fußklinik
Berndorfer bietet für alle Jobs professionelle Lösungen.

auf alle
lagernden
Hartjes Modelle–10 %
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Täglich sind tausende
LKW auf Österreichs
Straßen unterwegs und
täglich kommt es zu Unfäl-
len, an denen Schwer-
transporter beteiligt sind.
Jährlich ereignen sich rund
4.500 Unfälle mit LKW,
bei denen etwa 200 Men-
schen getötet werden. Die
Prävention derartiger Un-
fälle ist eines der vordring-
lichsten Ziele der Allge-
meinen Unfallversiche-
rungsanstalt (AUVA).

Ein wesentlicher Fak-
tor bei tödlichen Unfällen
mit einem LKW ist
schlecht oder nicht gesi-
cherte Ladung. Rund ein
Viertel aller Schwerver-

kehr-Unfälle sind auf man-
gelhafte Ladungssicherung
zurückzuführen.

„Wir müssen bedauerli-
cherweise immer wieder
feststellen, dass Transpor-
teure, die mit schlecht gesi-
cherter Ladung angetrof-
fen werden, von  Schika-
nen des Gesetzgebers spre-
chen und meinen, dass es
sich hiebei um überzogene
Regelungen handelt”, sagt
Erwin Wiesmüller vom
Unfallverhütungsdienst
der AUVA-Linz. „Die The-
matik der Ladungssicher-
ung hat ihre Wurzeln in
der Physik und ist daher
für jedes beförderte Gut
gleich”, betont Erwin

Wiesmüller. Falschein-
schätzungen wie „Die La-
dung ist so schwer, die
kann gar nicht verrut-
schen” oder „Ich fahre so

langsam, da kann nichts
passieren” müssen Exper-
ten immer wieder hören.
Sie können fatale Folgen
haben.

Die fachgerechte Si-
cherung der Ladung, stellt
an Mensch, Fahrzeug und
Technik hohe Anforderun-
gen. Gleichzeitig bedarf es
einer guten Ausbildung
und Qualifikation aller am
Transport beteiligten Per-
sonen, insbesondere des
LKW-Fahrers sowie des
Verladepersonals. Ihre
große Bedeutung erhält
die richtige Sicherung der

Ladung vor allem
deshalb, weil die
Gefahren, die
von einer am
Fahrzeug unzu-
reichend gesi-
cherten Ladung
im Straßenver-
kehr ausgehen,
einerseits oft
unterschätzt
werden und andererseits
viele Personen gleichzeitig
treffen können. 

„Wir konnten in jüng-
ster Zeit feststellen, dass
das Interesse an dieser
Thematik sehr groß ist.
Daher bietet die Landes-
stelle Linz der AUVA,
auch in Kooperation mit

anderen Institutionen,
künftig oberösterreichweit
entsprechende Ladungssi-
cherungsseminare an”, er-
klärt Erwin Wiesmüller.
Nähere Informationen
sind unter der Telefon-
nummer 0732/2333-8405
erhältlich. 

Fachgerechte Sicherung
erfordert gute Ausbildung

Ungesicherte Lkw-Ladungen
sind ein tödliches Risiko

Wenn die Temperatu-
ren sinken, das Wetter
feucht und kalt wird,
braucht unsere Haut einen
besonders guten Kälte-
schutz. Die MANI® BIO
OLIVEN CREME bei-
spielsweise eignet sich
ganz hervorragend als so
genannte Wintercreme.
Sie bietet alles, was die
Haut braucht: ausreichend
Feuchtigkeit in Form von
duftendem Orangenblü-

tenhydrolat und wertvol-
lem Aloe Vera Frischpflan-
zensaft  sowie Pflege und
Schutz durch Bienen-
wachs, Wollwachs, Shea-
butter und vor allem wert-
volles biologisches Oli-
venöl erster Kaltpressung. 

Mani® ist das älteste
Bioprojekt Griechenlands.
Alle Mani® Bio-Oliven
Pflegeprodukte werden
auf Basis von Mani® Bio-
Olivenöl nativ extra höch-

ster Güte hergestellt. Die
Vielzahl natürlicher biolo-
gischer Inhaltsstoffe haben
positive Auswirkungen auf
das Organ Haut und kom-
men dem gesamten
menschlichen Organismus
zugute.

Olivenöl höchster Güte
ist in der Zusammenset-
zung dem menschlichen
Hautfett sehr ähnlich. Das
Öl dringt tief in die Horn-
schicht der Oberhaut ein

und bindet die Feuchtig-
keit in den Zellzwi-
schenräumen. Gleichzei-
tig erfolgt eine Rückfet-
tung, so dass Trocken-

heitssymptome verschwin-
den und einer frühzeitigen
Faltenbildung entgegenge-
wirkt wird. Die Haut fühlt
sich angenehm glatt und
geschmeidig an. Verant-
wortlich für den Haut-

schutz sind die Fettbegleit-
stoffe.

Die Mani® Bio-Oliven
Pflegeserie ist für jede
Haut und jedes Haar ge-
eignet. Die hochwertigen,
reizfreien und wirksamen
Pflegeprodukte sind frei
von chemischen Konser-
vierungsmitteln, Duft- und
Farbstoffen. Neben Oli-
vencremen für Tag und
Nacht gibt es unter ande-
rem auch ein Olivenblät-

ter-Gesichtstonikum,
Kräuteröl für Körper und
Gesicht, Zahncreme, Hair
& Body Shampoo, Seife,
Körperlotion, Sonnenpfle-
geöl, Lippenpflege und
Feuchtigkeitscremen.

Infos und Bestellungen:
01/5220824, www.mani.at

Olivenöl-Pflegeserie enthält alles, was unsere Haut speziell in der kalten Jahreszeit braucht

Ohne jede Chemie

Luftbetten und
viscoelastische Matratzen

● GGrröößßtteerr  SScchhaauurraauumm

iinn  ÖÖsstteerrrreeiicchh!!

● LLAANNDD  AANNDD  SSKKYY

GGeenneerraalliimmppoorrtteeuurr

● 1100  JJaahhrree  GGaarraannttiiee

● 11  MMoonnaatt  aauuff  PPrroobbee

4050 Traun-St. Martin Leondinger Str. 32, Tel. 07229/72267
www.landandsky.at

BBeessuucchheenn  SSiiee  uunnss  iinn HHaallllee  55!!MMEESSSSEE--SSOONNDDEERRPPRREEIISSEEvvoonn 1100..--1122..  NNoovveemmbbeerr!!
Wir zeigen Ihnen     auf der

GESUND LEBEN in Wels
(Halle 5, Stand 460) die neueste Technologie

im Wasserbettbau

Jetzt ist es Zeit für eine Wintercreme

Wie Kinder leicht abnehmen, lehrt die Familiena-
kademie der Kinderfreunde Linz-Land mit dem Pro-
gramm „Fit & Foxi”. Dabei wird Familien mit überge-
wichtigen Kindern im Alter von 6 bis 12 Jahren profes-
sionelle Hilfestellung gegeben. Die Veranstaltungsrei-
he findet ab 9. 11. jeden Freitag (16 - 18) im Eltern-
Kind-Zentrum Pasching statt. Infos: 0676/88566-155.

Wertvolle Profitipps

Gesundheit managen
PLATTFORM. Neue Drehscheibe für medizinischen Wissensvorsprung

Die galoppieren-
de Wissensex-
plosion in der

Medizin selbst stellt
viele Fachkräfte vor
Herausforderungen.
Das neue Bildungs-
zentrum „forte“ der
Elisabethinen in Linz
sieht sich selbst als
Wissensplattform,
und zwar nicht nur für
Mitarbeiter aus den
Bereichen Gesund-
heit und Medizin, son-
dern es soll hier auch
der breiten Bevölkerung
die Möglichkeit geboten
werden, Antworten auf
Gesundheitsfragen zu be-

kommen. Das Konzept
konzentriert sich auf drei
Schwerpunkte: Perma-
nente Aktualisierung des

medizinischen Fach-
wissens, Stärkung von
Kultur, Geist und Bil-
dung – dieser Auftrag
resultiert aus dem Auf-
trag der Ordensge-
meinschaft – und Ge-
sundheitsvorsorge für
Mitarbeiter, Patienten
und Bevölkerung.

Seminare, Work-
shops, Talkrunden,
Vorträge, praktische
Übungen – all das
wird im neuen „forte“
geboten. Synergien er-

geben sich durch die Ko-
operation mit der Donau-
universität Krems. Mehr
Infos: www.forte.or.at

Profitipps für Gesund-
heit, Schönheit (Bild),
Fitness und Wohlbefinden
erhält man auf der Messe
„Gesund Leben” von 9. bis
11. November in Wels.  Mit
mehr als 100 medizini-
schen Fachvorträgen bie-
tet „Gesund Leben”  an al-

len drei Messetagen ein In-
formationsprogramm der
Spitzenklasse. Die Liste
der prominenten Referen-
ten reicht von Prof. Hade-
mar Bankhofer über Dr.
Gerti Senger und Dr. And-
rea Dungl-Zauner bis zum
Extremkletterer Alexander
Huber.

Die Messe gibt die Ge-
legenheit zu kostenlosen
Gesundheitstests und Be-
ratungen in der größten
Gesundheitsstraße Öster-
reichs. Angeboten werden
Stresstest, Körperfettmes-
sung, Augendruckmes-
sung, Hörbefund. Mit der
Eintrittskarte erhalten die
Besucher einen Gesund-
heitspass, in den alle Test-
werte eingetragen werden.

Von A wie Ayurveda bis
Z wie Zahnmedizin reicht
das Angebot der 250 Aus-
steller.  Kostenlose Work-
shops bieten die Chance,
neue Fitness- und Trai-
ningsmethoden auszupro-
bieren.

● Abnehmen mit „Fit & Foxi”„Gesund Leben”-Messebesuch in Wels lohnt sich

Die Messe ist Freitag
bis Sonntag von 9 bis 18
Uhr geöffnet. Weitere In-
fos unter www.gesund-
heitsmesse.at

Solche ungesicherte Ladun-
gen sind höchst gefährlich.

Anzeige

Anzeige
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Der 22. November steht ganz im Zeichen der Klimarettung:

OÖ. Klimakonferenz mit
neuesten Ergebnissen

Der Klimawandel lässt
sich in allen Regionen der
Erde feststellen. Hauptur-
sache ist das Verbrennen
von Kohle, Erdöl und Erd-
gas. Anpassen an den Kli-
mawandel ist notwendig,
etwa in der Land- und
Forstwirtschaft durch
geänderte Sortenwahl oder
im Bauwesen durch Mei-
den von Risikogebieten. Im
EU-Projekt AMICA wer-

den Erfahrungen unter-
schiedlicher Regionen und
Städte ausgetauscht. Erste
Ergebnisse stellt der Klima-
schutzbeauftragte des Lan-
des, DI Andreas Drack, bei
der Klimakonferenz vor.
Drack warnt schon jetzt
und zeigt klar die Grenzen
auf: „Wir müssen ausrei-
chend Klimagase reduzie-
ren, um uns überhaupt an-
passen zu können. Eine
Temperaturzunahme glo-
bal über 2 Grad Celsius
könnte ein Abschmelzen
des Grönlandeises mit ei-
nem Meeresspiegelanstieg
von 6 bis 7 Meter bedeuten.
Die Konsequenz wären
enorme Flüchtlingsströme,
auch innerhalb der EU.” 

Wie dieser Herausfor-
derung die Politik begeg-
net, wird Umwelt- und En-
ergie-Landesrat Rudi An-

schober erläutern. Wirt-
schaftskammerpräsident
Dr. Christoph Leitl refe-
riert darüber, ob Klima-
schutz und Wirtschaftspo-
litik Chancen oder Wider-
sprüche darstellen. Univ.-
Prof. Dr. Helga Kromp-
Kolb stellt die neuesten Er-
gebnisse des OÖ. Klima-

forschungsprogramms vor.
INFORMATIONEN:
www. klimarettung.at

0732/7720-14402

Sie wollen ein Klima-
schutzprojekt starten, ha-
ben aber kaum ein Budget
und wissen nicht so recht,
wie Sie es angehen sollen?
Die Klimarettung hat die
Lösung! Auf www.klima-
rettung.at stehen 16 fertig
ausgearbeitete Projekte
bereit, die jede Gemeinde

bzw. Schule oder engagier-
te Bürger leicht verwirkli-
chen können - und zwar zu
allen Klimaschutzthemen
wie Energie, Verkehr,
Konsum, Ernährung oder
Landwirtschaft. Die Ko-
sten sind bei allen Projek-
ten äußerst gering. Klima-
rettungspartner-Gemein-

den erhalten Unterstüt-
zung via der 10.000 Euro-
Sonderförderung.

Die OÖ. Akademie für
Umwelt und Natur hält
weiteren Service bereit:
Mit dem Folder „Hoch-
wässer und andere Natur-
katastrophen” kann man
einen Krisenplan für den

eigenen Haushalt erstel-
len, der „Energiever-
brauchskalkulator” auf
www.klimarettung.at zeigt
Ihnen, ob ihr Energiever-
brauch zu hoch ist, und
man kann die persönliche
Haushalts-Klimabilanz er-
stellen. Nähere Infos unter
0732/7720-14402.

❒ Klimarettungsprojekte zur Nachahmung

von Rudi Anschober,
Umwelt-Landesrat

Der 22. November
steht ganz im Zeichen
der Klimarettung. Die
OÖ. Akademie für Um-
welt und Natur veran-
staltet im Linzer Schloss-
museum von 9 bis 16
Uhr die OÖ. Klimakonfe-
renz und im Anschluss
daran das Fest „Klima-
retter vor den Vorhang”.

Der Klimawandel ist ei-
ne enorme Bedrohung

der Zukunft unserer Kinder.
Schon heute leiden Millio-
nen Menschen unter den
dramatischen Auswirkun-
gen - unter immer mehr ver-
heerenden Naturkatastro-
phen und Ernteausfällen.
Der Weltklimarat gibt uns zehn Jahre. Zehn Jahre,
in denen wir die Trendwende hin zu sinkenden
CO2-Emissionen schaffen müssen, um das
schlimmste zu verhindern und die Klimaverände-
rung noch zu begrenzen.

Alle reden vom Klimaschutz, wir in Oberösterreich
handeln! Vor allem durch die Energiewende, mit
der wir schrittweise von den fossilen Energieträgern
aussteigen und zu umweltfreundlicher erneuerbarer
Energie und zur Energieeinsparung durch Energie-
effizienz umsteigen wollen. Damit können wir Mil-
lionen Tonnen an Kohlendioxid einsparen und
Tausende neue Arbeitsplätze schaffen.

Unterstützen Sie uns dabei - es gibt viele Möglich-
keiten, aktiv zu sein für den Klimaschutz und da-
mit für unsere Kinder. Auf der Homepage
www.ich-rette-unser-klima.at finden Sie 77 konkre-
te, vielfach ganz einfach zu verwirklichende Hand-
lungsmöglichkeiten. Unterstützen Sie mich beim
Kampf für die Zukunft unserer Kinder.

Professionelle Beratung
durch Energie AG Experten

Der Energie AG-Messestand in Ried befindet
sich in der Halle 16, Stand 19; in Linz am Stand
172. Nutzen Sie diese Gelegenheit: Die Experten
der Energie AG beraten Sie gerne rund um die
Themen „Energie und Energiesparen".

KOMMENTARGast
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„Biokunststoff ist
eine nützliche, um-
weltfreundliche und
zukunftsweisende
Technologie. Linz
zeigt vor, dass seine
Kompostierung ein-
wandfrei funktio-
niert.”

Christiana Dolezal
Vizebürgermeisterin

Linz geht innovativen Weg mit
Tragtaschen aus Biokunststoff

Einen innova-
tiven Weg geht
die Stadt Linz in
Sachen Abfall-
entsorgung. Um-
weltreferentin
Christiana Dole-
zal hat die In-
itiative „Tragta-
schen aus Bio-
kunststoff” ge-
startet.
Bio-Sackerl kann
man über die Bio-
tonne entsorgen.

Die neue Initiative rich-
tet sich gegen den Ver-
packungswahnsinn und
beschreitet einen neuen
Weg in der Abfallbeseiti-
gung. „Biokunststoffe sind
eine nützliche und um-
weltfreundliche Alternati-
ve,” erklärt Vizebürger-
meisterin Christiana Dole-
zal.  Gemeinsam mit
INTERSPAR hat die Um-
weltreferentin die Aktion
„Tragtaschen aus Bio-
kunststoff” ins Leben geru-
fen. In den INTERSPAR-
Märkten werden seit kurz-

em Einkaufssackerl ange-
boten, die ausschließlich
aus Kartoffelstärke herge-
stellt werden.

Diese Bio-Sackerl sind
im Gebrauch genauso sta-
bil und reißfest wie die her-
kömmlichen Plastik-
sackerl. Sie haben aber ei-
nen entscheidenden Vor-
teil: Der Biokunststoff
wird in Kompostanlagen
innerhalb weniger Wo-
chen rückstandsfrei und
CO2-neutral abgebaut.
Die Tragtaschen aus Kar-
toffelstärke werden somit

über den natürlichen
Kreislauf entsorgt.

„Ich bin überzeugt, dass
sich diese zukunftsweisen-
de Technologie in vielen
Bereichen durchsetzen
wird,” ist Christiana Dole-
zal optimistisch. „Die
Stadt Linz zeigt vor, dass
die Kompostierung des
Biokunststoffes einwand-
frei funktioniert.” Die Lan-
deshauptstadt beschreite
damit in der Abfallbeseiti-
gung einen innovativen
Weg mit Vorbildwirkung,
so die Umweltreferentin.

Ein hervor-
ragendes Zeug-
nis stellt  der ak-
tuelle Bericht
des Umweltmi-
nisteriums der
oberöster-
reichischen
Wohnpolitik
aus. Er be-
stätigt, dass
Oberösterreich
im geförderten Wohnbau
bei der Einsparung von
Treibhausgas die Nase
vorne hat und unter allen
Bundesländern den 1.
Platz belegt.

Durch den neuen Be-
richt fühlt sich Wohn-
bau-Landesrat Dr. Her-
mann Kepplinger (Bild)
in seiner Wohnbaupoli-
tik bestätigt, die seit lan-
gem auf den Klimaschutz
Rücksicht nimmt. „Mich
freut, dass wir bei der
Einsparung des Treib-
hausgases CO2 das beste
Bundesland sind,” so
Kepplinger. „Fachleute
haben sich alle Bundes-
länder angeschaut und
die Zahlen sind absolut
gesichert und vergleich-

bar.”
Mit der

Einsparung
von 127.435
Tonnen Koh-
lendioxid
sorgte Ober-
österreich im
Jahr 2006 al-
leine für fast
ein Drittel der
Gesamtein-

sparung und lässt die an-
deren Bundesländer teil-
weise weit hinter sich.
Landesrat Kepplinger:
„Das zeigt, dass sich am-
bitionierte Ziele durch-
aus erreichen lassen. Wir
haben vielleicht nicht so
laut darüber gesprochen,
dafür haben wir intensiv
gearbeitet.” 

Die Gründe für den
Erfolg sieht Kepplinger in
den verpflichtend niedri-
gen Energiekennzahlen,
der guten Sanierungsför-
derung und der Unter-
stützung beim Einbau
von energiesparenden
Technologien, die alle-
samt das Land Ober-
österreich finanziell un-
terstützt.

Bei Lichtkosten im Haushalt

Mit richtiger
bis zu 80 %

In der nun wieder anbrechenden dunklen Jahres-
zeit spielt die Beleuchtung eine besondere Rolle.
Wer seinen Haushalt richtig erhellt, kann bis zu 80
Prozent an den Stromkosten einsparen. Das  bringt
im Jahr satte 60 Euro für das Haushaltsbudget.

Die Beleuchtung in den
eigenen vier Wänden bie-
tet ein enormes Potenzial
an Energie- und Ko-
steneinsparung. Sie macht
etwa zehn Prozent des
Haushaltsstroms aus. „Bis
zu 80 Prozent der Beleuch-
tungskosten im Haushalt
können durch gute und ef-
fiziente Beleuchtung ein-
gespart werden. Das sind
immerhin rund 60 Euro
jährlich,” rechnet Umwelt-
Landesrat Rudi Anschober
vor.

Mit der Aktion „Richtig

hell zu Hause” starten das
Land und der OÖ-Ener-
giesparverband nun den
zweiten Teil der OÖ-
Lichtkampagne, der sich
vor allem an die Privat-
haushalte richtet. Der erste
Aktionsteil hatte vor allem
die Betriebe angespro-
chen. Mit großem Erfolg:
„Mehr als 10.000 Lampen
wurden durch Energie-
sparlampen ersetzt,”  freut
sich DI Gerhard Dell als
Landesenergiebeauftrag-
ter und Geschäftsführer
des Energiesparverbandes.

Die Sägeindustrie ist ein
wichtiger Nahversorger

Die rund 300 ober-
österreichischen Sägewer-
ke sind mit ihren über
1.000 Mitarbeitern ein  be-
deutender Wirtschafts-
zweig. Neben der klassi-
schen Schnittholzproduk-
tion beschäftigen sich im-
mer mehr Sägebetriebe
auch mit der Weiterverar-
beitung von Holz zu Holz-
halb- und -fertigproduk-
ten, die vor allem im Holz-
bau, im Möbel- und Innen-
ausbau sowie in der Gar-
tengestaltung zum Einsatz
kommen.

„Gerade die vielen
Kleinsägewerke im ländli-
chen Raum üben als kom-
petente Lieferanten von
verschiedensten Holzpro-
dukten für die Wirtschaft
und für den privaten Be-
reich eine wichtige Funkti-
on als Nahversorger in Sa-
chen Holz aus”, verweist
der Obmann der Fach-
gruppe Sägeindustrie der

WKO Oberösterreich, Di-
pl.-Ing. Johannes Hanger,
auf die Produktionsvielfalt
der Sägebranche.

„Die Sägewerke verar-
beiten jährlich rund 3,4
Mio Festmeter Rundholz
zu cirka 2,3 Mio m3

Schnittholz. Oberöster-
reich liegt damit mit einem
Österreich-Anteil von
rund 20 % an 2. Stelle hin-
ter Niederösterreich und
vor Steiermark, Tirol und
Kärnten”, erklärt Fach-
gruppengeschäftsführer
Mag. Heinrich Reinthaler.

Im heurigen Frühjahr
und Sommer waren die Sä-
gebetriebe mit einem enor-
men Anfall an Schadholz
durch die Windwurfkata-
strophe konfrontiert und
leisteten durch die rasche
und überproportionale
Holzabfuhr aus den Wäl-
dern einen wesentlichen
Beitrag zur Bewältigung
der Katastrophe. Insge-

samt wurde der Forstwirt-
schaft um rund 80 % mehr
Rundholz abgenommen
als in normalen Jahren.

Auch im internationa-
len Umfeld spielt Ober-
österreichs Sägeindustrie
eine wichtige Rolle. 60 %
der heimischen Schnitt-

holzproduktion werden im
Ausland abgesetzt. Im 1.
Halbjahr 2007 stieg der
Export gegenüber dem
Vergleichszeitraum 2006
um 20 % an, für das 2.
Halbjahr rechnet Bran-
chensprecher Hanger we-
gen Turbulenzen auf wich-
tigen Absatzmärkten mit
Exportrückgängen.

Das Führungsteam der Fachgruppe Sägeindustrie der WKOÖ
setzt auf verstärkte Holzwerbung. Obmann Johannes Hanger
(2. v. r.) mit seinen Stellvertretern Josef Kothbauer  (2. v. l.)
und Alexandra Pölzl und Geschäftsführer Heinrich Reinthaler.

Erfolge im Export

Wohnbau in OÖ spart
meistes Treibhausgas
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… vor Sonne, Regen, Wind und Schmutz

……  oobb  TTeerrrraasssseenn--
ddaacchh  mmiitt
iinntteeggrriieerrtteerr  BBee--
sscchhaattttuunngg  ooddeerr
ddaass  CCAABBRRIIOO  mmiitt
ddeenn  eeiinnzziiggaarrttiiggeenn
VVeerrttiikkaallsscchhiieebbee--
tteeiilleenn  ……

UUnnsseerr
PPaavviilllloonn
kkaannnn,,  iinn--
kklluussiivvee
DDaacchh,,
zzuurr  HHäällff--
ttee  ggeeööffff--
nneett  ……

……    uunndd  kkoommpplleetttt
uumm  ddiiee  eeiiggeennee
AAcchhssee  iinn  jjeeddee
((WWiinndd--))  RRiicchh--
ttuunngg  vveerrddrreehhtt

wweerrddeenn!!
GGeewwääcchhss--
hhääuusseerr    vvoomm
FFeeiinnsstteenn!!
Länger Freude
mit Blumen
und Gemüse!
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WWeellttnneeuuhheeiitt!!

KKGGII  ––  ddeerr  PPaarrttnneerr  ffüürr::  ffeessttee  uunndd  bbeewweegglliicchhee  VVeerrggllaassuunnggeenn,,  WWiinntteerrggäärrtteenn,,  TTeerrrraasssseennddääcchheerr,,  SScchhiieebbee--
uunndd  FFaalltteelleemmeennttee,,  SSoonnnneennsscchhuuttzz,,  LLooggggiiaavveerrggllaassuunnggeenn,,  WWiinnddsscchhuuttzzeelleemmeennttee,,  GGeewwääcchhsshhääuusseerr  uunndd  mmeehhrr  ……

MMiitttteenn  iimm GGrrüünneenn  uunndd  ddoocchh
ggeesscchhüüttzztt  ––  SSiiee  nnuuttzzeenn  IIhhrree
TTeerrrraassssee  ssoo  llaannggee  wwiiee  nnoocchh  nniiee!!

IInnffoorrmmaattiioonneenn  gglleeiicchh  aannffoorrddeerrnn  bbeeii::
KKGGII  KKllaammuutthh  OOEEGG  ••  OObbeerrkkuullmm  33,,  44220033  AAlltteennbbeerrgg  bbeeii  LLiinnzz  ••  TTeell..  0077223300//2200553344

••  FFaaxx  0077223300//2200553344--4444        ••  wwwwww..kkggii..aatt        ••  ooffffiiccee@@kkggii..aatt

Besuchen Sie

unsere Ausstellung

(Bitte um

Terminvereinbarung)ÖSTERREICHISCHE UMWELTSCHUTZHILFE
5301 Eugendorf, Tulpenweg 3
• www.oeush.at
• Umwelttelefon: 06225/8474, Fax-Dw 4 

UNSERE AUFGABEN:
••  Beseitigung von Umweltmissständen im Rahmen  von

Reinigungsaktionen
• Aufklärung der Bevölkerung über Umweltschutz  und

vorbeugende Maßnahmen
• Hilfs- und Sozialmaßnahmen für umweltgeschädigte,

sozial schwache Personen
• Hilfsmaßnahmen für förderungswürdige Umweltschutz-

einrichtungen
• Maßnahmen und Unterstützung für bedrohte

Naturschutzgebiete
• Zusammenarbeit mit bereits bestehenden Natur- und

Umweltschutzorganisationen
• Wir bedanken uns bei allen, die unsere Bemühungen

unterstützen

DER UMWELTVERBAND AUCH FÜR DICH!

Die ÖUSH stellt sich vor

ist sehr viel Geld drinnen:

Beleuchtung
einsparen
Insgesamt sind in Ober-
österreich schon mehr als
100.000 Energiesparlam-
pen in Verwendung, was
auch dem Klimaschutz
dient. Landesrat Anscho-
ber: „Eine einzige Energie-
sparlampe spart 10 Kilo
CO2 im Jahr ein.” Obwohl
Energiesparlampen teurer
sind als Glühbirnen, rech-
nen sie sich durch längere
Lebensdauer und größere
Lichtausbeute rasch.

Jetzt kann man mit dem
Kauf von Energiesparlam-
pen noch zusätzlich ge-
winnen: Wer bis 30. 11. ei-
nen Kassabon und ein
Stück der Lampenver-
packung an den OÖ-Ener-
giesparverband schickt,
hat die Chance auf 1.000
Euro Gewinn in bar. Jeder
Teilnehmer erhält die neue
Broschüre „Richtig hell zu
Hause”. Infos: 0732/7720-
14380, www.richtig-hell.at

● Schlangenschutz-Aktion
Viele junge Äskulapnattern wurden heuer auf der Ha-

fenstraße in Enns überfahren. Zum Schutz dieser ungifti-
gen und stark gefährdeten Schlangen hat die Österreichi-
sche Umweltschutzhilfe eine Aufklärungsaktion ins Le-
ben gerufen. Im Frühling, wenn die Äskulapnattern aus
dem Winterschlaf erwachen, werden unter anderem an
der Gefahrenstelle Warnschilder angebracht: „Vorsicht!
Ungiftige Äskulapnatter, gefährdete Jungtiere.“

● Wohnbau-Beratung
Fachleute der Abteilung Wohnbauförderung des Lan-

des und des OÖ. Energiesparverbandes beantworten bei
den Baumessen in Ried und Linz auch heuer wieder alle
Fragen rund um Neubau, Sanierung und Energiesparen.
Die Experten stehen in Ried von 9. bis 11. November
(Messegelände Halle 12, Stand 5) und in Linz von 16. bis
18. November (Design Center, Stand 297) für alle Anfra-
gen zur Verfügung.
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Steyrdurchbruch erstrahlt zum Geburtstag in neuem Glanz

Die Firma MAURHART bietet
Zäune &Geländer für’s Leben
„Es geht nie nur um ein

Geländer oder eine Zaun-
Lösung, sondern um ein ge-
meinsames Erscheinungs-
bild”, betont Markus Raf-
bauer, Geschäftsführer der
Firma Maurhart in Asten.
Daher kommt er zu einem
persönlichen Beratungsge-
spräch zum Kunden, fertigt
eine perspektivische färbige
Zeichnung an und präsen-
tiert sie im Showroom auf
einer Großleinwand. Das
zeitlos perfekte Design wird

in Eigenproduktion nach
individuellem Kunden-
wunsch gefertigt. Bei Maur-
hart stehen die laufende
Weiterentwicklung der Pro-
dukte, Design  und Langle-
bigkeit im Mittelpunkt. 

Kraftwerksjuwel an der
Steyr wird 100 Jahre alt

Das Kraftwerk Steyrdurchbruch in Klaus gehört
zu den schönsten Wasserkraftwerken Österreichs. Es
liefert seit 99 Jahren wertvolle und saubere Energie.
Zum 100. Geburtstag im nächsten Jahr erstrahlt das
Kraftwerk in neuem Glanz.

Das Kraftwerk Steyr-
durchbruch ist ein Vorzei-
gebeispiel dafür, dass
Stromerzeugung aus Was-
serkraft neben dem wirt-
schaftlichen auch histori-
schen Wert haben kann.
„Steyrdurchbruch ist weit
mehr als nur ein Kraft-
werk”, sagt Energie AG-
Generaldirektor Dr. Leo
Windtner, „es ist ein Stück
Industriegeschichte und
eines der schönsten Kraft-
werke Österreichs.”

Das Kraftwerk an der
Steyr spiegelt auch großar-
tige Ingenieurleistung wi-
der. Die drei 1908 in Be-
trieb genommen original
Francis-Turbinen sind
noch heute voll funktions-
fähig im Einsatz. Leo
Windtner: „Das beweist,
dass Investitionen in Was-
serkraftwerke nachhaltige
Investitionen sind, durch
die man für Generationen
umweltfreundlichen
Strom erzeugen kann.” In
den 99 Jahren seines Be-
stehens hat das Kraftwerk
Steyrdurchbruch 1,31 Mil-
liarden Kilowattstunden

Strom erzeugt. Mit dieser
Menge können alle Linzer
Haushalte drei Jahre lang
mit elektrischer Energie
versorgt werden.

Dieser Tage wurde die
grundlegende Sanierung
der Staumauer und der
Wehranlage des Kraft-
werks abgeschlossen und
alle Wehrklappen, die bei
Hochwasser ein kontrol-
liertes Abfließen des aufge-
stauten Wassers ermögli-
chen, durch neue ersetzt. 

Damit sind die Anlagen
des vom bekannten Ju-
gendstil-Architekten Mau-
riz Balzarek geplanten und
errichteten Kraftwerkes
wieder in Topzustand und
für den Betrieb vieler wei-
terer Jahre gerüstet. Ledig-
lich die Sanierungsarbei-
ten an der Zufahrtsbrücke
über die Steyr werden erst
im Frühjahr 2008, in jedem
Fall aber noch vor den Fei-
erlichkeiten zum 100-
jährigen Bestehen, abge-
schlossen sein.

Das Kraftwerk in
Klaus ist auch ein
Industriedenk-
mal. Die Francis-
Turbinen (rechts)
sind seit 1908 in
Betrieb und noch
immer voll funk-
tionstüchtig. Die
Sanierung der
Staumauer und
Wehranlage (un-
ten) wurde nun
abgeschlossen.

Alle Wehrklappen
wurden erneuert

Fotos: Energie AG


